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Zueignungsſchrift,
Wohl - weiſe, alleſamtbeliebi

lobteHerren!
‘Sie! dieGarköchedes leſenden

TheilsderMenſchen,verdienen,
da iéuns anjezoeineſolcheMannichi
faltigkeitvon Gerichtenvorſtben, dhn-
ſtreitigdenRuhm, daßſieguteSchmu-
delföcheſind.Sie beſeligenunſern
geiſtigenGaumen— jubelndkommen

fieunſernEkeltäglichmit neuen Leckers

biſſenentgegen— verbreitenMannige
faltigkeiten— und wehrenderUeberla?

dung. Wenn ſichauchhieund da ei-

nex vor ſeinenDreyerüberfrißt,und

a 2 ihnen
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ihnendie halbverdauetenUeberreſtevor

dieNaſenwirft,ſoiſtdasdochder
Falldeydenmehrïſenniht;unddas
dankenwie ihrerGeſchicklichkeitzuzue

richten.:

“SehenwirnichtbenWegzuihrer
Schmudelbudeſovollgepfrofpt,wie es
nurimmer.dieLandſtraßevonStras-
burgnachFrankfurtindexentſcheiden-
denNaſen:Periodeſeynkonnte;da ja:
gens— fahrens— kutſchieren?s—

_xeiten’s— lgufen’s—wohin?woll’n?s

hin?rechtshèrum— linksbeugen—

derNaſenäch— meinenDreyeran:
bringen.Dex dortreitetſeinenSchez
(FenaufdenKapzaum— eineverdamte

hibigeMähre,ſchlägt'shintenundvorn

aus — haſtk’nSprungriemènvergeſſen
— déxverdamteGaul —hâtt’ihmei:

nén
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nen Sporn nichtverlohren—“renn?t's
mit mip fort — durchdicke,durchdün-

ne — unaufhaltſamdahin.

Sieh’mein ſanftmüthigThier?
reit’snichtaufnKapzaum— nichtauf
dieStange— nichtaufdieTrenſe—

wilsaufeinenſeidenenFadengeritten
ſeyn— brauchſt'skeinenSporna
keinePeitſchen.

:

Woln'sfaufen?0098vwolln’'sfau-
fen?— Romanzgen— Knittelhardies=

Minniglich— wonniglihverwortklau-
bet— gebârdet— geſkaldet— gehun-

zet
—

vorenSechſer
— vor enKreuber

— und#0gehtdenneureWaarewie
derBlizab,undeureKeſſel— Scha
lenundSchüſſelwerdendaruberſoleer
— wie eureKöpfe.

aG ERO



__ZudenWaffen —zu denFedern—

ihr handveſtenUeberſekevr,fkönt'snun

Rheinweintrinken— habt'svielzuver
dienen— aus dem Schwäbſchenins

Fränkſche— aus dem Fränkſchenins

Oberſächſiſche— insNiederſächſiſche
ausdem rothwelſchen— aus dem Kau:

derwelſchen— Könt'sauchwohlUnſin
überſeßen?{ iſeineverdamteShüſ-
ſel— ſchmecktsdochwieSaubohnen
mitSpeck— hab’nsdieFiſchegegal:
let— dieGânſenichtausgenommen—

_hatt’szuſtarëhautgout— fehltSalz—
kann'sdexTeufelnitfreſſen,

|

_ AlleſamtliebeZünftige(dennich
kannauchſ{mudeln)nehmen'shier
inderVorrededieichnochzuſchreiben
gedenkecheichzuBettegehe,(undes

iſtdoch{chonhalbZehne)einPröbgen
|

| an,
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an, daß ih o gut in meiner Mutter:

ſprachekauderwelſchenkaun wie.einer,
und daßih folglichihrerBudeeine

-

Ehremachenwerde. Hab'sdochein

Riespapier— einbundFedern— und

eineganzeFlaſcheguterſchwarzerDin-

te — und ſinddas dochdieHaupt-Jn-
gredienzienzu einemgutenSchmudel-
Koche. :

Hab’neSchmiergercchteFauſt,könt*
Mitarbeiteran Wodans Tagebuche
werden,bietebeideFäuſtedazuan;will
treulichbeytragen,und denkenochau-

ſerdemmanchenDucatenzuverdienen,
wenn ih erſtmeinneues Buch, das

denTituldasBuch derBücher,der
Sang der Sânger-führenſoll,herz
ausgebe.SollnsdocheineProbevou
meinergedrungenenSchreibarthabens

a 4 _Fôns



_ Eónnensdaraus ſchen,daßih mehr
als Kochsgehülfebin: Die neue

17DeutſchheitnunigerZeitverſtreichun-
„gen,beſelende,ſtarkfäuſtige— glatte

umäuligeSchmierer+ können

-

wollen-

1deeinvielfach:{dn-Nugheiteinſeits
y leiſtende,anderet,eineWort: ſpalt-

„„ſplitterungveranlaßerreg-geben,wenn

1 ſieausderdurſtigenKehleSchwulſt:
1;athmenderAftex:Morvengeleyrmat-
¿zet‘werden,ſolcher,dieihreErprob:
¡„nißéverunkunſtfeilen.

WasſagenSiedazu?ihdächte
daswâreſtark—

Nun werde i< Jhneninmeiner
WVorkedeeineandreSchüſſelauftiſchen;

Unſterblichkeitdemn,derdieſchdneSa:

ein ſeinemProvinzialDialectzu

reibenerſtinGatg brachte:
Ms iR NV ox-
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YFarvedenmôtet jo in allen Beukern ſtähn,

wénner.o> ſonniks inneſteitzun darum

willek júkof eineherf<riewen,datjiſeindnt,

wo flaukdat is,datnu jederin finerModer:

prake{mären kann. Wat {öl wi ſo vele

Baukſtawenchriewen,deiwi dochnich leſet,

un nichbrufket?un warum{ölt-uſeJungens

Coldingenſ{riewen„ da ſedochCauljeleſet!

a uſe
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UſeDeiſterSprakeis butendat de ſtarke,

den et isde Moderſprakeder Engliſchen,dat

is ſaugewiß,dat keinMinſchdeiGprakebâter

leerenkannalswi,

Leſemek nu mahl einereinectvou uſen.ni-

en hochdutſchenMinne- Leidernzzun ſeggetet
ef emahl,ofdat wat e> jüx hierherſchriez

wen willni teinmaßlmehr Nadruckheft.

Minne Leid von einem Deiſterſchen
Minneſinger.

O du lütjenûhtlefeDeere,

Du ſúh|geeren,

Dat e> de> {egbeſcheit,

Wen du mien ceiwigLeid

Nichwut verftahn.

Alletienkôren

Wut du nichhören,

Dat ſchallup de>kni<gahu.
Du



Dufregſ vor cwartun-wit

Wo deckde Schönheitſit.

Hôr eis mien Lüht!

Stal e> rectſyre@en

Schônbißdu Mâken

Allesan de> isihn,
Dat mot en Oße ſihn,

Dei datnichſüht.

Dat Starkewat indüßenLeide(te>tbruke
e> nicherſtuhtengnderte ſeitenze> denfedat

et jedenminer Leſerin de‘Ogenlúchtet.Wat
fann wol ſarkerſihnals datEnne! dathetee>

enenBewies! JückRecenſentenwillekſokker

uhtdrückeno< mehrtom beſtengewen,wen ji

mek darum biddet,den jiköntſe{dne brukeu,

wen jijüdnichlangeupholenwilt,un jüûe

mit einanderKatebatget.Bon dex Starke

uſerCalenbargerSprakedei eben ſaudeu

Hochs
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“Hochdük�chetivorgahen{dlle, als de Calen-

barger Brailße demWigenhü�er, will e> hihr

gis mehrſeggenzbiGelegenheitmehr;wenn

e>erfſeiedat jiwedderwitLuſendarubfiet.

M

Erſter



ExſterVerſuch.

Deutſchlands Nachahmer.

‘Jorob?mir's deutſcheVaterkandMit allen ſeinenGeen 5

S'beſißenWih y Kunſrund Verſtand)

Mas alt iſ neu zu le>en.

Da giebt'sder Fäuſtégroßund klein

Garmächtigvielzum Schmierenz

Manch Büble will ein Barde ſehn#

Manch Bard wie?’s3Weible zieren.

Davon drängt'sin die Dichterſchaak

Die närr’ſchesMitteldinger.

Wolln ſehn was einſvór Alterswar

Dex Bard und Minneſinger.
( : j «

Sich’



14 >

Sieh’ (bald auf höhen Steel gehn

Ueb'r Sto> und Steine polte,
Bald frie<h?n und an dex Krücke geht»

Das deutſcheOhr zu foltern,

èS warn Mann, hiesYoung, hatt?vielnD
SchriebfinſtrreNachtgedichte,

Davon ſah’ in dem Afenland

GarallerliebſteFrüchte:
/

SiewinſeltenaufmLeichenfieitip-

Sn wahrenTollhausTönénz

Auch ſangda manches Dichterlein

Sm gleichenTou dem Schönen.

Alsdrauf ein Stern? empfindſaniward

Ging'nMannchen, Zuekerſüßes
Auf Neiſenaußhatt’nszivar kein?nBark è

Doch ein paar gute Füße.

Das wär dir eine feineZuchty

Kont’ns weinen, font’ns auch lachen,

{Hat?nsgär ſchonan ſichſelbſrverſucht)

Wolt’ns Manns zu Weibſen mächen.

Drauf.folgtder ‘alten:Barden ’Sange

Hör'ſ'swie Tuisko ſchallenz

Känt
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erdem EZ

Kam Sihdre, Nidhoggur im Schwange

Konnt?n’s von Walhalla laſen:

Verſtrehſt'snichtdieſeDichterZunft?

Mus tiefin Norden ſehen.

Manch Menſchenkindnenn’'t?sUnvernurfb

Könn'n's ſelöſtoftuichtverſtehen,

Der dort, ſhwingt?sin die Höh, verliert

Vom Pegaſus den Zügelz

Floggar zu hoh,hatt’sganz verivt

Werbrandte ih die Fliigel.

Buleßtahm'’t’sEnglandsPöbeknach,

Schreib'n'sfurz,{pres vielvon Minnty

Glaub?n's {chierdaß unſrearme Sprach

Durch Strichevielgewinne
-

0%

Der Gellert! — Strich— das?war“einMann =

War's— Strich— nicht mehr — geweſen—

Quch Haller— Kleiſt—-Ey jg! wer Faun
Die Herrnnoh je8olefèn’
Schrieb!nsDeutſch,hatt’useinenPlangemachte

Kont’ns Weibſenleſenhören;
S8 nun im bhöheriTon gebrachi OG

Klingt'swie Muſik dexSphären,
e

Drehn's
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Drehn'shin, drehn's her, zerws' ſchief;zern'sfrumy-
Könn?n ſchöndieSprachverhudeln,

/

)

- Geh’nswie mit einerHure um,

Woilnsnach Gefall’nbeſudeln,
Sdlob’ mir'sDeutſcheVaterland

Mitllen ſeinenGeken

Hab’nsWin,hab'nshalterUnverſtand

Was dummes auszuhe>en,
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ts )aich in meinem vorigenPröbgen
bereits den Anfang gemacht ha-

be meinen Leſerndas Nachdrückliche
unddieStärke,derenunſerePlatdeut-
ſcheSprathefähigiſt,zuzeigen,und
da ih mit Vexgnügengeſehenhabe
daß.das darinbefindlicheMinne-Lied
gutaufgenommenworden,ſoerfordert
es meine Pflichthiernichtſtillezu ſte-
hen,ſonderndem geehrtenPublicodie-
ſesnochaufeineweittreſfendereArt

darzuthun.Die Stärkedes Aus:

drucks,dieſeNaivetät,zeigtſicham
mehrſteninſol<henWorten,welcheun:
mittelbardazudienendenGrund-Cha-
racter meinerNâtion auszudrücken,

oderin‘ſein.vollesLicht'zuſeben.
V2 Kann



f

Kann man aus der Mengevon Aus-
drücken,qus deren verſchiedenenNuan-
cirungaufdieSittenund denCharac-
terderNationden Schlußmachen,o
folgtnothwendig,daßTapferkeitein

Hauptzugindem Character:derPlat-
deutſchenſeynmuß; eineTugend„-die-

ichzwar allen Deutſchenüberhaupt
nichtabzuſprechenverlange,dieſichje-
dennocham mehrſtenin Niederfachſen
gezeigthat,und nochzeigt.Hierwä-
re esZeitunſernunddenBragunſchweig-
{henHeldendasComplimentzu ma-

. chen,alleinGeſchichtskundigekennen
dieHerrmanne,Ottone,Heinriche,

_Ferdinande,und diefienichtkennen—

“ey diemögenſiekennenlernen.
MeineLandesleute,dieächtenAb-

FomlingederChauzenund altenSach:
ſen,habenjederzeitdenSab bewieſen,
wo es nur verlangtwourdeznichtallein
aufKindelbierenundHochzeitenmitden

Schemelbein,welchesſiemit Nach-

druczuführenNR ſondernauch
in



in Morea, auf der: InſulCandia,
beymSchellenberge,inFlandernund
Brabant, am Rhei und dem Mayn;

an dem Neckarund derWeſerführten
ſieden Degen aufähnlicheWeiſe;
{lugenzweymahlin eineStelleund

zeigtenſichihreraltenAhnenvourdige
Söhne. Soſehrnun diefranzöſiſche
SprachederunſrigeninAnſehungder
BenennungundClaßificationderNare-
“renund’Hurenvorgehet,ſoſehrüber-
triftbeywroeitendieſtarkePlatdeutſche
Sprachealleanderein dexfeinenUn-
terſcheidungderArtenSchlägezu bez
Tommen , welcheauszutheilen,undzu
trinken.Dieſesdeſtobündigerdarzu-
thun,willihnureinigehierzum Bei-
ſpielanführen.In derSchuleempfan-
gene StreichedrücktdasWort,Klap-
pen, aus, dagegendieSchlägereydee
Buben untereinanderdurhFühſtjen
garzierlichgegebenwird. Knüfleniſk
derAusdru>k,wenn ſicheinPaar in
dexScheegeſchlagen;WickſenLustl2
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Meifen, wenn ein Vater ſeinenKin-
derneineCorrectiongiebet, iſtes mit
derRuthe,o heißtesFiben;Karnüf-
len, wenn ſichEhegattenſchlagen;

Tageln,

*

woenn Knechteund Mägde
von ihrenHerrnbeſtraftroerden,u. |.
w. DieſerAusdrückekönnteich‘eine
exſtaunendeMenge:herſezen,allein,ic

_will-nuxblosExempelaus dém vorigen
Kriegeanführen, durchwelchedie
Schlachtenſoaleichmit allenUmſtän-
den blosdur den Ausdruc>,und den

-

GebrauchdespaſſendenWorts uns

fühlbargemachtroerden.Bey Crevelt,
wurden dieFranzoſenvon uns geknüp-
pelt;beyMähr,gekranzheiſtert;bey
Sellinghaliſen,gelaſchet;beyOchſenz
dorf gedreſchakelt; beyMinden,ge-
wullet;beyCovélt,geklabaſert;‘bey
Milhelmsthal,,gekaſterviolet,beyder
Brücken-Mühle,'gebumpſetz‘(Man
bemerkewie ſehrdieſerAusdruckdie
heftigeCanonade anzeiget)und aus

E LandewurdenE 1758agrges/ ums
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bumifaſet.WelcheinSchaßvon Aus-
drucken!wieangemeſſenderSachevon
dérdieRede iſt!welcheSprachein
derWelt vermaguns etwasähnliches
aufzuroeiſen!CA

Unter denen Nordamerikaniſchen
Wilden findeichzwar ſvetroas,allein
ih willmeineLeſernichtdurchdergleiz
henAbweichungen‘vonder Hauptſa-
cheabführen.Folgendésmag zumBe-

weiſedieſesSakesgenugſeyn:Wenn
dererwachſeneWilde etwas zu Eſſen
fordert, {oſagtexCadagearia%,dieſes
drücktſeinenHungerſowohl,wieauh
dieArt derSpeiſedieexverlangtaus;
da einKind unter gleichenUmſtänden
nux Cautſoreſagt,welchesſovielheißt
als: ichbitteum Löffel-Speiſe.Allein
ob ihreSprachegleichſovollerMeta-
pherniſtwie eine,o findeichdochkein
ſtärkerBild,keinenallegoriſchernAus-
druck,alsdenmeinerLandesleute,wenn

ſieeinenMenſchenbeſchreibenwollen,
welchexſichübermäßigbeſoffenhätz

:

VA Es.



Es heißtvon ihm, hey is ſ dickeals
enSchindertewe.Da dieHundedies
ſerArtLeutegemeiniglichvorFettkaum
gehenkönnen,ſoweißichnichtobman
etroaspaſſendersſagenkonte:Ueber-
haupt,iſtdiealmähligſteigendeBe-
ſoffenheitſoim Platdeutſchencharac-
teriſirt,daßſichkeinZuſtanddesTrunks
gedenkenläſſet,von welchennichtpaſe
ſendeAusdrúckevorhandenwären.
WelcheinefeineNuancirungvon dem

feinenAusdruk:“heyhet> watint
Ogewiſchet,biszudem erſtbenannten,
welchesdenhöchſtenGrad anzeiget.
“Da ich nichtgerneeineSacheblos

zurHälftethu mag, ſowillih mei:
nen LeſernhierdenganzenSchaß mit:

théilen5 ſiemögenesKnüpplologieoder
wie ſiewollenbenennen,dexNahme
thutnichtszurSache.

x Afſhmären 6 Dreſchakeln
2 Böſten. 7 Dröôſchen
3 Bumfaſen 8 Fegen
4 Dachteln 9 Fitjien +

11 Fuſs
D DORLI“ 10 Fißen



11 Fußjen
12 Fuchteln
13 Gallern «
14 Gießeln “©

15 Garben
16 Hallaſchen:
17 Hamern
x8 Herumhalen
19 Knüppeln
20 Kloppen
21 Knipſen
22 Köllern
23 Kranſhéèiſiet |

¿49 Tackeln N aes24 Korranzen
25 Knirfitjen
26 Kielen -

27 Karwatſchen
28 Kurwoachteln

. 29 Kaleſchen:.
“?

30 Kaſterviolen
31 Knuffen
32 Karnúüfen
33 Knúffeln
34 Laſchen
35 Luſen Wü.

(C

36 Dd DiE anearinerciióniennas

37 Pauken
38$-Piètſchen
39 Prügeln
40 Piſacken
41Que
a E

44 Schmähren
7 Schrallen

“46 Swkammén
StriegelnLa

50-Taudecen
51 Taurichten

52 Tüulett
53 Verſohlen
‘54Vèrſueßkielen

|

35 Walken
5ó Wamſen
57 Weifen
58 Wickſen
59 Wullen

bo’Wörteln,
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Romanze

i guen Lüe, komt herane !

Höhrt wat ſe>tauedragen til:

Mit einen di>en Buersmann
Nichwihtvon Langenhagen.

Sihn Nahm was Michel,alleDaas
Lag hei im Branwihns Huſe;

Hei was bi jedenSuhpgelach
Was jümnaerroegim Suſe.

Den Vraiel,den verſtundheiguht
Mit ſihnerFuhſeto böhreny
Hei wuſteuht der Dönßen h'ruht
Se alleaftoſhmären.

z

Da kan mahleisen Rüter her
As ſeibihn ſuhpenſeiten,

¿iDei trat,et kam von Ungefechr

Den Michelup denFeuten.

Up ſprungde Kerk, juſtfund heidae
En friſchgemaktenKaukenz

Schmehtdeyn den Rüter inde Haar,

Fonk grühligan to Flaufen.
De
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De Rüter ‘ging, un heilt dat Muhl z5-

MWih ſeigenan den Feuten

En di>en Kluns. Hei up hh Juhl,
DachtMicheldoch to meüten.

Doch düße obp , blehfin dem Kraug
Un harreſihneFreudez

;

Doch ging heias.et twöllwe {laug
Nahr Varenwohler Heide.

Hei woll n> Langenhagengahn/»
Un moſteſe>verbihſternz

Doch bih dem Galgen blehfheifdt
Sonſt gruh öhm nichin Düſtern.

Hihr rund heivaſt,und konne >
Nich dreien,un nichrögen.
Vet an de Knei ſtund heiim Dre>

Ii ¡0e

Her gerne wihfenmögen.
|

:

i

Draf»,draf,da kam de Rüter ans

Un Michelkonn nich_fören,

Den Stöpfkenſag heivor > ſtahn
Mit ſihnengrotenHören.

Dei kregöhn bihde Wulle, ſtund»z
Und ſegt:hihrbliwen chaſte;

Hei grep den armen Dürvel,bunt -

Dhn an den Galgenvaſte.

Zuhthw,
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Un Michel was al. dote.

Tuhthu - Tuhthu, des Morgens fam

De Poſtdort hergereen-

Dei hör öhm jaulenan den Stame
ar

Herrn gerne afeſchneen.

Dei ¿itstoLangenhagenanz
Man dorftenihverwoihleny
Und chi>e glihfden Fillersmann

Ohm aftoſchnihnto ihlen.
¿

Als deitom Galgen fam- o ſeiht?
Hadd?Stöpfkennüt der Pote
Den- Hals vhm rund herumedraiht

Ji gudenLie;iht ni dulle

Un laht’tdatgrühlgeFlaufen;
Suhpt jü>nich alleDage vull,

Schmiht?tStöpfennih mit Kaufen.

Trink-



«_Trimk lied,

Wrc fum to Bair, un laht: ü�h ſuhpene

Sü eis, wo de> doh de Brailsſehühmt.

Schöllek of up--allen vairen frupen,
- Vliew ek bet dat Fat is uperühmt.

Laht ſein der Stadtman jüranterſtjaulen

Dat Schampanjerbäter hz
Könt ſe doch.darnah nichbäter chraulene

Suhpt(e ſekni di>er doh as wih.

Wihwer mit den hogendickenHaaren
Dei ſo fruhs, ſau bunt toBargeſraht- Y

Schlehptſeide> in Kakelbunten Kaaren
Wenn de Männer hentom ſuhpen gaht.

Wih nehmt uſe Greitjemit tom Körenz

Sühſt du dat.wih fläuferſind!

In der Stadt da giftet drum of Hören,-

Heftſelängeras en zährigRind,

Strikftun giegt-nu Michelup der Fiddek

Bâäteras de velenKehrelsdort

Faht ek mihneGreitjebih dat Middele

Schlühr{e over Sto> än Steine vort,

Wit
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Wilt e in Jannauwer mahl eis Danßenz

Farwt ſeſe>de Näſen {wart.

Welke bunt von Klatern un von -Franßen-

LBelfe!mit en grotenJuden - Bahrt.

HihrkannHans und Greitjen Döhnkenſingen?
Dort, makt ſeiſekſpie Mühler tatu,

Laht ſekwoll up ſöwen Dänße dingen, y

- „Un de Kehrelsfeggetni>s datau.

Mihne Greitje{öll ſe mahl.eis mu>en,

Schleugek öhr de Jake vull.

Seigſtdu eis dat ü>erwenſche(*)Huckene
Glöweſtdu {ewöhren alleDuil.

|

Hör!dortgiftet de> der Kehtlsen Hupen,
Dei von ni>s as RhinſchenWihne ſingtz

Singt davon, un -mötet Water ſuhpen
Bet eis cineröhreLihredingt.

|

i Davor

(*)Uecketwen{hHeißtſovielals ‘albern. Ohne
Rutbe>s Geiſr zu beſiven,will ich es doch.
wagen meine Gedanken über die Entſtehung
dieſesWocts zu geben; Die Sitten und die

Sprache der Wenden , waren unſern alten

MWorfaÿren‘einAergerniß,- vielleicht-nun zeichz=
nete ſi<hunter dieſenvorzüglichdiejenigeNaz
tion y welchedieUckermark bewohnte aus, und
wurde dadurh o zum Sprichworte,wie in
neuernZeiten einigeOrte Deutſchlandses vielz
leichtunverdientgewordenſind,

;
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-Davor ſ<me>t Us uſeBrailsſebäterz

Keimen gehrnto üſchheruht!_
Sind ſau mager, mihne Zeegis fettere
Seihtas upgedrögteHehrjeuht.

*

Brauer! fülleme> de ganzeStannee

Hüte Abend ſinwih joſoluht- vs

Un me> dörſtet,Süh! de dumme Kanne ¿
‘

Is jo alle Ogenbli>keuht. :

In der Stadt, dagiftet lütjeGlaſes
GaſtrigBair, un weinigTrohfr.

;

Water ſuhptſezWater ſüptde-Haſey
Doch wih ſuhpetBrailsſe,Brauerprohſt.

Ode
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e DUE ORE
tip Michel,dei mit enenVraildohteſchlagenwohrd.

Sad ſahtüſchGIs
e

Nat mindert
Des HartensPihn.

;

Hierfrettet— jatom Lihken*Sank,dihnun
i

aida Harte:

Dröge Ogen ‘vérmehrt,un nattelindertden Schmart.

Michel! biſtdu uſerFreudeverlohren!
So biſtdu fohrt?

y

- D lehretme> jiSingervon Xalkallatite>,

Stimme de DeiſterſcheLihreto {FalkallaGeſang.

Süp'f nu mit AſenBrailß'ehöhrſtden Hahn

Von Hela Kraihn?
|

Michel!o wie hühletas de Götter um“ Balder

Als Friggabohr Hermode der Welt to hühlengeboht.

‘Sau vellOdins Gohn dohrHoders Worp —

Du dohr den Vrail.

Dei du ſüßmit almächtigerFuhſt,as Kinder von ?mer

Öhm dreieſt,as wih de weiklekenFranzennah Naſtronä
vrailen.

Michel,woas üſ<hymur, dappererno<

A3 Brymers Vlaut.

Kein EÆinkeriar verſtunddat Vaterlands Kihlen

Väter as heizun fkleuferashei,ſuhptſekni<hSöhne
von Mimer,

De Vortſettuntzfolgt.
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Mir ſagteinjederOrt,derAndern Mühe
macht,

Dieswar desAutorsSinn: er hattenichts
gedacht.

BKâſtners



(EiOde abzubrechen! Eyja! abs

gebrochen,iſtsdo nurn kühner
Oden Sprung. Wilksnun denBe?
{lußherſeben;
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Iſisnunaufgetiſcht, wünſchegur
tenGenuß.BleibtsinZähnenhangen?
HaſtskeinenZahnſtocher?Olavius

Snorro hat’SOA40690von"A0en
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chen Holze, in Frankreichgeſpist—

Kanſtsmitherausklauben.Soltensal:
te deutſcheZahnſtocherſeyn— iſtser-
logen— wrouchſensnieaufdenBoden
Teuts— AberdieBrühe!haſtsWür-
zevergeſſen.FſtsdochBardenSauce,
SaucedexBardenHerrmanns— äâch-
tedeutſcheJauche— HohlensWun-
derpfefferaus Island— Würznäge-
leinaus Provence— Zimtaus Scan-
dinavien.BrauchtensſonſtLandes-
Wükze, {hlugsdochnichtim Kopf,
bliebensfeinnüchtern.Krigtenskein
Podagradarnach,krochensnichtauf
Händenund Füſſen— wurdensnicht

*

zuhibig— ſchlugensnichthintenaus —

chroungensnichtinLüfte— bliebens
feinbeymErdenbürgerGange— fka-
mens nichtinſokurzerZeitaus dem

Geſichte— wourdensnichtſogleichwie-
dervergeſſen.Hat'sdochjederSchmu-
delmann ſeineWeiſe,habsmeineauh.
_SolſtshiereinfeinGerichthaben;iſts
nicht{roerzu machen;Koſt'tsBrie:

rl



Grif, ſichtsgleicherhabneraud,giebtsmehrDonorarinys
TriſtramShandy,erſtesCapitel,
Fo wünſchte,daßmein Vater oder meine Mutter

Oder lieberallebeyde
i

Denn im Grunde war die Eine

So gut dazu verbundenals der Andreehübſch

Daraufgeſonnenwas ſiemachten

Als fiemich Zeugten,Hätten
Siegehörigin Betrachtunggezogen

Wasfür ein wichtigGeſchäfteſieverrichteten;

Das nichtbloß es dieHervorbringung

EinesvernünftigenMenſchenbeträfe,

Sondern, daßauchmöglicherWeiſe

DieglüŒlicheBildungund MiſchungſeinesKörpers

Vielleichtauh ſeinGenie, und
/

Die gänzlicheBeſchaffenheit
Seines Gemiüths— — und da,

Sie.für'sGegentheilsfein Wort

CI An-
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Anführènfonnten/ſelb

Das Wohl des ganzen Hauſes; ihre

Richtungvon der Beſchaffenheitannähmen

Welchedamahls über Leib und Seele

Die Oberhandhatte— —

Gc, Qe

HättenSietheureſterUeberſe6erdie-

ſestreflichen, und in ſeinerArt einzigen
QMerksdochdiesaufdieFhnenhierge-
zeigteWeiſeangefangen,o hättenSie
voenigſtensZhxHonorariumverdoppeln
Eonnen: zugeſchweige,daßIhrBuch
einganz anderAnſehenbekommen hâät-
te. Das Publicumwürdezwar — —

was Publicum!wir ſindzu ſehrdarú-
ber hinausdie Urtheiledeſſelbenzu
ſcheuen,unfrexeignenGrößegewiß,
von dem CirculunſrerBekandtenbe-
wundert,von denComplimentenunſe-
rerBewunderergemäſtet,habenwires
nichtnôthigaufdas Hohngelächterde-

rer zu achten,‘diees nochnichtgelernt
habenmitunſermgeleuterternO

:
e
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dé zu denken ; derer, ‘die da nichtsem-
pfinden, da das Erhabenenichtſehen,
wo wir inEnzückenverlohrenſind.

«EineSachedieerhabenſeynſoll,
„erfordertnothwendig, daßentweder
„der Gegenſtandanſichſchonerhaben
„iſt,und alsdennmuß er ohnealleâu-
„ſerlicheVerzierungenund Pus bear-
„beitetwoerden, oderaber,‘einan ſich
>» ichterhabenesObjecterhaltexſtdieſe
»» Eigenſchaftdur dieHand desMei:
»»ſters,deresmeiſterhaftbearbeitet.

?

SourtheiltHerrMoſes Mendel-
_ ſon,und er willdamit, wenn. ih ihn
andersrechtverſtehe,ſovielſagen,daß
voir,diewirMeiſterSängerſind,einen
jedenGegenſtandderan ſihnichtsroe-
nigeralserhabeniſt,doh einſolches
Anſehengebenkönnen.Und dieſesAn-
ſehendesErhabnen,worinbeſtehetdas

vornehmlih?Verſificationder Alten

nachzuahmen, und durchvexwoorfene
:

;

ci Con-
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ConſteuctionſiedenenmehrſtenUnver

ſtändlichzu machen. Iſtdennauch
FeinPlan, keinVerſtandimGanzen,
ſchadetes dochniht,wenn nur jede
Strophefürſichetwas enthält, allens
falsauchmit derFolgendendurchein
Binde-Woeortzuſammengehängtwird.
Es wverdenſichderböſenRecenſenten
ohngeachtetinunſerndeutſchenVater:
lande immer genung findendieGe-
{hma>an wahrenSchönheitenha-

__ benzund iftdiesnur einervon 24000,
fo folgtdaraus,daßwir dochno<
leicht1000 Abbonenten bekommenfôn-
nen dieuns bewundern. Longinſagt
zwar, man ſolledas Erhabnenachfols
gendenProbierſteinabmeſſen:“ Hd:
ret einMann von Geſchmackund Ge-
»lehrſamkeiteineStellemehralsein-
„mahl,ohnezufühlen,daßſeinGeiſk
_»dadurchgehobenwird,ſokannſieohn-
„möglicherhabenſeyn,woeilihrEin-
„drucknur momentan iſ,und mitder
»Stimmè des Redners wiedervers

q hwoin-
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» windet”. Ferner“das iſtinderThat
„erhaben,deſſenEindrückenmannicht
» widerſtehenkann.”Wolltenwixnun
freylichhiernahunſermUrtheileabmeſ-
ſen,0 vourdeleidereingroßerTheil
derProducteDeutſchlandszu Bom:
baſtumgeſchaffenwerden. Alleinwie
ſchongeſagt,zu einerAuflagegiebts
immer Leſer,und dergröſſeſteTheil-
derſelbenfindetdas nux am gelehrte-
ſten,wovoner nichtsverſteht.

-

Longin
war eindummer Teufel.

Haben wiruns dochdasVerſema-
chendeſtoleichtergemacht.Das Hexa-
meter Seculum war ſchonſchäbbar,

“da brauchteman keineReime zu ha-
cen, und hattemehrfreieHandzal-
leinje6ohabenwirſienochfreier,wir

ſevennux unſreGedankeninReihenab,
Bindungs-TBörterhindernuns nicht,
mit dieſengehetman keckineineandre
Stropheüber. Weyrdas Dingnicht
alsVerſeleſenwill,undnichtſogut“

dabey
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dabey declamiren kann daß man die
Augen dabey verkehrt, der mag es als

Proſaleſen. Aber warum {reiben
wir es dennin Neihen?Mein Freund
das¿ſteineeinfältigeFrage,hatsdoch
gleicheinbeſſerAnſehen,wenn ſihs
gleichoftnichtſcandirenlaſſenwill.
SolltensnichtdenEulenſpiegelauch(0abſegenkönnen?

Was fichderarme Wieland füx
ZroanganthutſeineVerſeharmoniſch
zu machen!was derMann , derſoun-
geſucht,ſoungezwungenreimet, roohl
fürFederndabeymuß zerbiſſenhaben,

da mir derBeſchlußdervorhergehenden
gelehrtenOde alleinderendreigekoſtet
hat. Sollteex nichtſeinenAgathon
auchſohabenabſezenkönnen?häâttns
gut 12 Bände gegeben,dieſenun in
EleineDuodez Bäândgensgedruckty
gäbnsnocheinmahlſoviel,und 24

Bändgensbringensdochimmer mehr
GeldundmchxRuhm, als4, zumahzl

: rwoen's
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wen'shüb�cheVignettendazugeſtochen
ſind,und das Kindfeinvorheegepries
ſenwirdeheesgebohreniſk.

LieberLeſer!haſtsnochdeineWer:
_Fenichtgeſamlet,kanſtsnochnichtnach
Alphabetenzählen,denkſtsaberdoc
nocheinſtzu hun, ſchreibsvorhermit
güldnenBuchſtabenindeineWerkſtat:
Nature follow, and the common Laws

of Senſe
ROSCOMMON.

Addiſonthat's, ſagtsirgendroo
„TfAuthors would condeſcendto write

„as they think, theywould at leaſtbe

„allow’dthePraiſeof beingintelligible;
„But theyreallytakepains,to be ridi-

„culouszandbytheſtudiedOrnaments
„ofStile,perfedlydisguiſethe little

»„Senſetheyaim-at.. '

AWennSchriftſtellerſichbefleißigen
wolltenſozu ſchreibenwieſiedenken,
ſoroûxdemanihnenwenigſtensdochLe: 0
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Lob zugeſtehenverſtändlichzuſeyn.Aber
ſiegebenſichroirklichMühelächerlictzu
ſeyn; und durchgeſuchteVerzierungen
desStilsverſteckenſiegänzlichdieklei-
ne Bedeutungworaufſiezielen.

HaſtsGenie,brauchtskeinerwei:
ternRegeln;haſtskeines,wirds doh
nichtvielhelfen,gehſtsdochdreinwiein
Holſchen,ſchüttleſieab,kanſtsbeßre
Sprüngethunwenn dichderKübelbes

. fâltzhabenmuſfndocheinſt,iſsgar
eineEpidemiſcheSeuchegeroorden,gra-
ſiertsdochwiediePocken,nux bôsar-
tigeriſts.Pockenkommennichtwieder,
wenn du'seinmahlgehabthaſtiſtsgutz
dieſeaber,wens einmahlinsBlut ge-
gangeniſt,iſtsunheilbar, iſtswiedie
Kräße,jemehxgeſtriegelt, deſtoärger
juckts.

i

Tenet inſanabilemultos ſcribendiCa=
coethes,

Fuyv.Sat.7 u. 51

ru

Phan-



Phantaſie.
Singer!ſtimmedihnTelyntom regelloſenSangz

|

Sau as de Phantaſey
Dee ſingenlehrt.Sau as

Wenn veelgenotendu des Nachts

SliekdenBetohberten,nichſühſt,ni höhrſr,un bald,
Der GötterFkeuden feulſt,un hoch

Up Wolkenriſtzun denn, BuntſchäkgePuben ſek
Im SchehmerdüſtrerNacht,im blänken

SpeigeldihnerSeile

n FreulingsDrachtſe>mahlt;deaKopumſ{<warnit,
Dek bald in FreudenBaheſt,un din Gehſe

Up der BegihſteungFlunk hochbober)
Bald nah benehdènUp dèr Ehrez bald

Noch ower Hemels Wolkenz bald

Tom Mann im Mondz to Suuné Krinkeæ

Hen {<wehfſt
Bald mit den Seilenbätrer,dei

Ganz keddenloßden Honnigdau
In Wallhallaſammletumherſtri>ſk.
Denn baldup Tohrens fklatterſt; baldherdahl
Im Punip falſt,Un mit meüen Armen

Dek an dat Eüwer arbeieſt,un mit natteuHaarenz
BVihmWahken glöwſtr,du leigeſno< im Water.

So fleiteſachte,as de Ihmeflit
d

;

Dihn
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DihnVersdahenz d-an poltre hei wedder perfrex un

verfwas,

As de befleugelte Leine. Minna kumt —

Sau as eine Murmelnde Behke

Sunne vergäldet

Dem doytigen Wandersmann

To meäten hüppetz

Un ihne Feute befleugelt, ſau dat heides DagesLaſs
Vergettend, erſtden Balſam ſchme>t,un dem -

Wergneugt,ſrill:fihrendup tom Hemel ſühtz

Sau drengto Minña dihn Bild

Des Lebens Pihn uht mihner Seilen; ſau

Wenn du erſchihnſtis allesLicht;vor dihnenBli®

Verflügtder Roſen un VijolenPrunk z

De Behfè löpptnichmehre

Sau murmelnd daher; de Sunne

Schient of nichmehr ſau lichte,denn du-

VBiſrmihner Seilen Sunne, un Behfkeun
|

Vlaume.

Doch wenn ſe> nu :

Dat Mühlfen tom Küſſengemaketöhpnet, denn

Schwömm ek in Seligkeitzdenn {woigt

De Lehrke, un de Nachtigahlzun horfkt

Up dihnenLohn. Du ſingſt— —'

Nu drengt ſekdat tummelnde Blaut torrügge»
Un as dât Harte denn kloppet,ſau ſcli>te#

_ Dat Water in mihne Ohgen. Minna wenn du

Den Engelnverglihkbarmek anlachſt,ſo rittſe>
Vonder Ehre mihn Gehſt;fligtin de Höchte

Up Flünkender Leiwezun Mond, un Stehren

Sind
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Sind im Ogenblicke
Owerflogen von: öhm. Mihn Ohr

Höhrt denn in dihnen Sang

Der Sähligen Leid. O! ſtimme

Dat Telynnu tom Minne Sang.

»»Minne!mihneMinne!
»» Wenn c> Roſenknobbenâlda!,
„Un ſe def tontKranze binne,

“> Denk ek an dihn blank Geſicht.

5» Id'tglihkas des Mondes Licht

s» Mot et dochas Roſenknobbenwelken.

9» LeirveſeuteDeeren? -

»Wut ‘du ni>s von Minne Hören;

5» Schal de>-doch-deRoſelehre

»» Dei al Morgen nichmehr is:
„„ Hütebläumſtdu, dohgewiß
5» Biſtdu nich,dat du nichMorgen welkeſks

»»Minne!'mihne Minne!

s» Da ef alleDage ſinne

sWo ef dihneLeiwe woinne/-

6 Da dat Schmucke bald vergeity

»Un et nichgeſchrewenſteit
5°»Dat du nichnochMorgenall verwelkeſt,

»» Sau
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» Sau kum ſeüteMäken !

„Hüte noz ef will verſpräfen
-

_»»Nifs ſhalldihneKedden bräken,

5» Wut du hütemihne ſihn-

5» Will e> de> -me> eiwigwihn
„WennglihkfMorgendihneSchönheitwelke,

DeVortſettungderPhantaſiefolget.
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Tous ſesHommes ſontFous,& malgrétous
leut ſoins,

Ne diferententre eux, que du. plus& da
:

}

“
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IV. lacheſtdu o ſülwerMond mek an!

Da Minne doh mit harten Harten

Sec® von nih dreiht,

Mihn Minne Léidnichhört— —'

O fruhp mit dihnenHören

Jn -düſtreWolken — lüchtéden Bedreüften
ich längermehr — 09 fehreNacht

Mit dihnenbruÿnenFlünfendoh «

Torrügge— üh! mihn yveiflefHarte
Schämt ſe> der natten Teiken

Dei ower bruhne Backen fallt, a

Dat Telyn falltuht mihner Hand, un Dreüfſinn n

Un Angſt/befaltde männleke Seile,dei

Sn BohmloſeHeidenſekwünſcht;un de Pihn

VerſchmahterLeire feilt,Schwiegdu,

Du Säângerinnder Leiwe, Nachtigall!

Sing du o Uhledihn dühſterLeid1.
_Denn mihne Freudeflügt

As en PihldohrdeLuft flügt;un as

Int Donnerwedder de Storm un de Blixdaherruſchet
dahen, T4 ¡

d2 Euh
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Süh! mihne bruhnen Backen bleiket

De Pihn makt mihne Kneie bewen — 0!

Wat bin ef nu! wat wax ef — Minne!

Minne kum taurügge
Süh mihn Harte floppet

Banger un banger; hör?
Des {martens Stimme flingt
Luer un luer — — verflogen biſtdu Minne Sang-
Den Winnen vorreſungen— de> du Mond !

i

Der Nacht Gruhn {<weft nu gräslekerum mek —

Stärker un ſtärkerpakt mek de Schudder —

Deip ſüfzendihl ef dohrdi>e dohr dünne dahen,

Hewwe den Pad verlohren,dei tor Freude mek feührt.
Noch en Gedankevon Minne — {üh!
Furt is he — noh en Ander —

|

Un nu — noh eine — nu is alles

Nacht um mek her — de Nacht ligt
Glihf der Eiwigen{wahr up mihner Seilen.

Doch {wihg! un lahtden Faunen Barden wiedec
/

“ſingen.

TheureſterFaunenBarde! wieſie
ſizu nennenbelieben,entzückterPhan-
taſienDichter!nehmenſiediesalsein
ZeichenderDankbarkeitfürdas Ver-
gnügenan, das ſiemir verſchaffetha-
ben. Das undankbarePublicum,Ge| ie



PiEEE

E

LELERARE

5

ſienichlverſtand,hatihrenWerthnicht
erkannt,mix aberſeyes erlgubtden

Schönheiten,womit dieſesMeiſterſtück
desGeniesdurchroebtiſt,Gerechtigkeit
wiederfahrenzu laſſen,Sie ſhwun:
gen ſichnachhochoben, undſogarwie -

ſieſagenweitüberden Mars,und weit
Uberden ZFupiter:

;

—

— ſ{<wingi< mi< do<h

Weit über Mars, weit über Jupitern!?

Und woer von euch ihrHerrn

Lüſtſichmir nachzuſhwingenhat,

Der (chwinge{ichmit.

ManſiehtesihrerPhantaſiean,ſie
gerietendenenBahnenderJrſternezu
nahe,und tourdenvielleichtſowie Ni-
colaus Klim von derenWirbeln mit
fortgeriſſen.Klim bliebin einemGra-
de derWärme, weilex um dieunter-

irdiſcheSonne nux blos einenCircul
beſchrieb,alleinJhreBahn muß eine
Ellipſegeweſenſeyn,und daNewton es

berechnethat,daßderCometevon1683
inſeinexSonnennähe70000 mahlheiſ-

D 3 “ARE
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ſeralsglühendesEiſengeweſeniſ, o
láſſetſichdarausdieUrſacheihrerBegei-
ſterung,ihrerhochaufbrauſendenDich-
teriſchenHikeeinerſeitsherleiten, ande-

rerſeitsaberRechenſchaftgeben,warum
fieſh zuweilenwiederabkühlen,und
dennwiederdem ForſchendesNachden-
kendſtenentgehenkönnen.Dannnem-
lich,wenn ſiedurh weiteRäume in
andre Sphärengeſchleudertwurden,
und dexGeſangderSphärenſiebehag-
te, Denn ſangenſie;

Doch wenn die Götterſatt
In Wolluſtſichzu baden,

Denn fleußtvon ſeinerSeelen

Der innre Schlummer Florz-

Hoch ſtrebtſeinGeiſt

Aufder BegeiſweungFittigz
Schwebt,

Nichtoben auf der Erde

Nichtüber Himmels Wolkee

Nicht untern Sönnenwirbeln,
Schwebt

Im Wonnegefildeder Seelen die

Feſſelnentledigt,Honigesthau
Trinken,

:

Bald
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Bald erſchimmertenihnendiege-
FlärtenSilbermondFlimmex,indem
feinſtenAetherduftez-baldentſchwand
ihnenderſchwroirrendeLiederlautindem

AWonnegefilde,bald erglänztendurch
das DunkeldesHains, derStrahlen:
gebilderzwey; dochwas ſollihno<
mehrereBeroeiſeihrerOberirdiſchen

 SphäriſchenReiſeherſezen.FhreStär-
Feim Erhabeneniſtſichtbar,ſoſichtbar,
wievor AltersdiepoetiſcheBegeiſterung
inFsland'esroar z es wardieseineArt

Enthuſigsmus, den man Skalvyngl
nannte,derſichſogardurchäußerliche
Zeichen,durchgewiſſeBewegungenſicht-
bar machte,und dieſeswar wieM. Ola-

viusſagt,allezeitim Neumonde ſtär-
Ferwie ſonſt.Zu welcherZeitroar es

voohl,da ſichDieſelbenvon derErde
“

ſ{wungen? LaſſenSie uns fortfah-
xen, unſermVaterlandewenigſtens#0
vielDienſtezu leiſtenalsmöglichiſ,
ſolltees auchnur derſeyn,denen Pa-
piermühlenmehrOnszuOMA3 un
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und die Krämer mit Tüten zu verſor-
genz einehrlicherMann thutwas ex
Éann,und weiternichts.

Da dieAſen Sprachedunkel,und
dem gröſſeſtenHaufenunverſtändlich
iſt,ſowillichſovielan mir iſthiemit
einenSchlüſſelzu derim 2tenPröbgen
abgebrochenenOde geben, vieleicht
möchtedieſeseinigemeinerCollegenver-

anlaſſen,uns (wennderSkalvyang!fie
verlaſſenhat)auhihreWerke zu ver-

deutſchen,
VTütiittAoder Palholl. Dex Helden-

ſibnachdem Tode.

Sópf nu mirc AſenBrails. Die
AſenſindKinderdésGottesOdin,
und deroberſtenGöttinFrigga,
ihrhauptGetränkiſtMeth,auch
wohlBier, dieSugWineind
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“findHirnſchalenzdieHeldenwer-
den damit inWalhallabewirtet.

Horſtden Zahn von ela kraihn.
Hela heißteigentlihder Tod,
voirdaberauchvon der Woh-
nung derſelbenNiſltheimgenannt

gebraucht,alwo táglichaufden
HahnenRuffdieHeldenaus 540

Pfortenzum Streitgerüſtetaus:

ziehen,ſichzerhauen,und dochal:
lemahlwiederlebendigaufihren
Pferdenzurückkehren.

As de Görrerum Balder etc. Gott
Balder,der2teSohn Odins wur-

dedurchLockens Veranſtaltung
von Hoder umgebracht; Frigga
wollteihngernwiedervon derHela

zurückhaben,ſandtealſoHermode
an dieſelbe;dieſeexkflärteaber,daß

__weunſiedieſesthunſollte,erſtal:
leBeroohnerderOberweltum ihn
weinenſollten.Nun weintenalle

Götter,und FriggaſandteBothen
ds dur<
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Bariac

durch dieWelt umalles{umIei-
“nen zu beroegen; - allein da eine

__

ZBauberinnmit trocknen Augen
weinte,ſoFamBaldernichtzurücf.

DohrHoders YOorp. Die Göttinn
_

FriggahatteBalder,dem eineGe-
fahrahndete,gegenalleVerlegun-
gen feſtegemacht,nur hatteſiedie
Miſtelvergeſſen,alswelchesGe-
wächsihrzuſchwachſchien.Dies
GeheimnißerfuhrdexneidiſcheLo-

cke,und alsdieGötterſicheinſt
einVergnügenmachtennachden
veſtenBaldermitallerleyzuwerfen,
foführteLocke denblindenHoder

heran,gabihm-eineRuthevon
MiſtelBaum,leiteteſeinenArm,
Uoder warf,und Balderfiel.

Kinder von ?Ymer. Ymer war dev er-

ſteRieſe,von welchenalleEisrie-
ſennachheroentſprungenſind.

LrTaſtrond.If dasLeichenthal.
Hry-
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Hrymr. Der Anführerdx Eisrieſen.

BiymersBlaur. Aus dieſenBlutent-
ſtandenerſtJFnſecten, aus wel-

<hennachherodie kriegeriſchen
Zwergeerwuchſen.

Einkeriare. HeiſſendieHelden,wel
‘thewie dbengemeldettäglichauf
den HahnenRuf zum Gefecht
ausziehen.

Söhnevon Mimer. Dieſetrinkenaus
ihreBVatersHorn,von derQuel-
ledexWeisheit,

Die Erklärungdes BeſchluſſesderOdewillich
wir vorbehaltenbaben,

_Hexut-
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Heruhtfodrungs- Leid,
vor der

Sgchkachtbih Minden,

KumFranzmann achtern Mohr heruht¿
Wih wilt de> eis forranzen-

Du trillerſt jo, un biſtſo luhts

So ſchaſtdu o> eisdanzen.

Du lig de> in den Weern krun
Mit dihnengrotenHupen z

Wat löpſtdu um den Brih herum!
Wat. wut du deckverkrupen!

Düt isvor de> de leegſteOhrfs
Kanſt jo keinBair verdragen,
Drum willwih nah den Rihn de> fohrk#
Tom Wihn willwih de> jagen.

Blihfdu up dihnerMiſche,blihf
Du hübſc in dihnenLannez

Tau uſer Koſ haf du kein Lihf
Kein Muhl tau uferKanne,

Keiw
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Kein Kahlenbargerdeint de jo»

«3 nich vor dihnen Magen;

Bihn Wihn un Water fanſtdu froh

Papihr-Manſchettendragen.

De Pumpernickelun dat SyeŒ

Is nichnah dihnerWihſez
Du freſt man Zuppe, Schneppendre>,

BME
Katten, Kraihn,un Mühſe,

Seg Féanzmann! ſeg,wat kanſtdu ney
As Singen,Danzen, Licken-

De Mäkens tau verwehnen;doh

Dat ſchalde> ſau nichliü>en,

Vor Qlers feigen Römer mahl

Up DühtſchenGrund to muhſen,

Doch Herrmann ſchlaugde ganze Tahl.

Juſt ſau will wih de> luſen.

Kum här muſhö!denn ſühhihris
Nich längertau verrwihlens

ÆWih luhrtal up, um de> gewiß

Tom Lann’ hennuht to kihlen.



= by that Means, they are: not underſtood,once
in a twelwe Month.

ADDISON.
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dem Grabe ſeiner Olla,
eineMiſliſſageiſcheNánie.

Vennan jedenTierham (1)ſieſizeigt,-

Loak, (2)wenn ſieausCahyunghaw (3)freigts
Sieht ſiemich um dichzu-1ſchto(4)weinen,

Mich mit meinerCla wieder zu vereinen.

O! wie war ih Echingowana!(5)

Freudigtönte dann das Yo-he- wah (6)
Wenn in lla mir der Tierham lachte,

Wenn ſiedann das Cadagcariax(7)mir brachte

Whoo

(1)Tierham. Der Morgen.
(2) Loak. Die Sonne, wird auch ſonſtwohl ges

braucht das höchſteWeſen zu benennen.
(3)Cahyunghaw, Der Meerbuſen.

/

{4)Iſchto. Gott.
/

i

(5)Echingowana.Ein großerMann.
(6)Yo-he-wah, Ein Zriumypflied
(7).Cadagcariax,Speiſeder Erwachſenen
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Whoo- whoop- whoop (1) ach möchte der Geſang,
Dev_an llas Bruſt mir ſchre>li<klang

Jeztins Ohr des armen Echin ſchaue,

Würd ich».könnt ih gleich.niht ſingen, doh ihn
|

lallen.

Tirhemſaga!(3)fommt zu Eſógee,(4)
Wenn icheur Eloha (5)jviederſche

Will ih niht bey ÖilasGrabe ſipene
Nana Ifchtohoollo (6) ſol mid nichtbeſchüßen,

|

Freudiggeh ih, wenn Shi-lu-yo(7)flingt,

In den Streit,der mich zu Öllabringt,
Der Pakahle, (8)allerHirſchen(9)heeo, (10)

Singenwill ih, ſingendort mit dir Me-ſhi-yo.(11)

fara

unewer

Jezt

(1)Whoo- whoop - whoop. KRriegsliedder Ame-
rifaËd

Ó

(2):Echin. Der Mann.
:

(3) Tirhemſaga. Morgenländer;ſo benennen die
Amerikaner alle Europäer. :

(4)Eſogee. Eine großeMenge.
(5)Eloha. Donner und Bliß; auh Feuer Ge-

wehr der Europäer. n

(6)Nana Iſchtohoollo. Schußgeiſtzſieglauben,je:
der Menſch habe einen beſondern.

(7)Schi-lu-yo.Jubelgeſang.
(8) Pakahle. Blume.
(9) Die verſchiedeneStämme der Wilden unterz

N ſcheidenſichdurchdieNahmen verſchiednex
Thiere.

(10)heeo. ſ<ön.
j

(11)Me-ſhi-yo.Der GottesdienſilicheGeſang.
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Jet da Schmerz aus Bagas (1) Augen {eint,-
Pakahliske (2) und auh Eſo (3)weinte

Will Okoo ſi< den Kummer kürzen,

Sichezu dirzueilen,in Cahyungha(4)ſtürzen.

(1)Haga. Bervohnereines Landes.
(2)Pakahliske, Mutter der Pakahle.
(3) Llo. Eine Vielheit.
(4)Cahyungha,Ein Fluß.
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Ballade.

7), Leiroe is en ſelbenDing-,
Un ent nichaltiedgautsz
Drum ſpelenic mit Hart un Ringe
Du jungeDühtſcheBlaut. j

“De Pihn kümt öftersater naly

Un makt dat Lewen {wahr s

Denn ſteiſrdu vor der Lied al-da

Mit dihnengrihſenHahr.

Hör ! Kik du Hübſchvorhererſthen

Dd't of root paßen fannz

Un paßt et ni, ſau findde>, denn

En Mann is doh en Mann,
/

3 feine Frah, un {hüt ſe ni;

Wen’t nich nah Wunſche lü>t;

Et duhrtdoch hihrnicheiwiglid,

Dat Schmart un Pihn de>drit.

Marie, as’ne Danne {lanf,;

En Mäken jung und glatt,

(Kein Mäken was ſau {c<ön,ſaublank)
Dei ging eis nah der Stadt.

62 Ging
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Ging bih’ne gnäbge Fruh int Broht»

Dei nahm ſe> ſihneran z

Un mak öhn Kop un Brüſtebloht,
Un fleev?öhn Plee dran.

Ein Jahrvas um, da kam de Söhn
-

Fau Huhs von Unverſteitz
|

Dei ſagdat Mäken, fund et {hön
Un köhrelangund breit

Dem Mäken vat von Minne vor;

Doch Mihfkeheiltſc hart,

Segt’,Junker {ihhejdoskein Dohr;
Ef bin vor öhm fein Part,

Den Junkerdehdit nichgenauge
Hei word vor Leiwefrank,
De Dokter fam, de Pulſtdei jauge
Hei gaföhm Pillund Drank,

9

Vehl Túhg uht Büß un Kruken in-

Doch bäter word heinich.

Hum! dachkheioftin ſihnenSinn

Hölltmihne Kunſ nichStich?

Sau vehlehew ef al cureirk

Von Krankheitun vom Dohtz
Sau vehlehew ek allpurgeirt
Un holpenuht der Noht.



Dex gnädgen Freuh int Ohrs:

_De Iunkex is verhamert <hle<t,

————

Doch, wat hihr düßen Junker fehlt -

Sei öhm de Düywel anz

Wenn öhn ‘nich wat im) Harten quält,

Wat ef nich rufen fann.

De Dokter ging nah Huhs, un ſegt

Ef bringer öhm nichdohr.

O Friße,Fribe!ſtarfſtdu uu!

Sau hühltſau Dag als Nacht

Bedräuft,de arme gnädgeFruhe

Un mafkt de Doen Dracht.

Nu wort dexMihfke’t Hartewoeife
Sei ſagdem Junker an;

Dat Fleiſchwas furt,de Lippenbleif

T’ was gar en elendMann

O Mihke! ſegthei,ſüh du biſt

De Schuld an mihnen Doht.
Doch dihneLeiregiftmek.Friſte
Ef lew uy dihn Geboht.

O Miÿhfkeduhrt.dek nichde Man

Un nichmihn freueGraf,
Sau ſüß dochdort deModer aus

Dei mek dat Lewen gaf

¿A Dat
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Dat Maken hühle, und da leip
De Trahn? öhm up dem Arn,

Dei küß? hei up; düt drunk: öhr deip

on’t Hart? un maft et warm.

Yue
nant et ſekdes Junkers aus

Deio glihfBätrung funt;

Ut konne,wat fein Dokter kann;

Un mak öhn bald geſund.

Nim Leiwken è fegthei, düßen Ning
Ek frih’def, wenn cf fannz

Et glöw et of, dat gaue Ding»
Un nam den Ring glihkan.

De Iunker was nu wedder fifS>
Vexrgatganz ihn Gelofz

j

Hei ſegtder gnädgenFrue niks,

Ging flihtigan den Hof.

Dé Junkersfindgar ſellenvndUn Mihfkehadd?heiſatt;

Dohrt fund heiFröhlens,manche Frulz
Dei gern en Leiwfen hat.

_Voneinex Fröhlenganz <harmeirt;
Both heiſeköhr tom Mann,

Wergatdei,dei öhm ‘dochcureirt.
Séi nam den Andrag an.

Man
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Man brogte nu mit allen Fliht

Te Sahfen in den Gange

Un ſung nah einerkoëtenTied

Den luſtigenHochtiedsSang.

Kutſchun Vortſchaiſenkeiten an;

Vul wohrt dat ganze Huh8,z “+ 4
Man at, man drunk, de Giegelman

Sveelup tout Suh3 un Bruhs.

*

Doch Mihke keitſekgar nichſeihn;

Sihn Harte was tau {wars
j

Wat bihnCureirenwas geſcheihtnz
Wogrd nu allopenbahr.

uÏs düt:vor mihne Cuhrbe Dank!

Syrohkvullee Höllen- Piehn
Dat Mäken, „Schalef Lebenslang
Nich Fruh, ni<hJunferſhu!

1Wo öftnein’ du niek dihneBruht,
1:Verſprohfſtmek duhſendLuſt!

Hierrechtſet alleHahre uhte

Un ſ<laug{ekſihneBruſt.

1¡Wekveddei mek yon düßerPihn!
4&Von Schahm,un Schann un Noht

nSchall mek düt Meſe nu baldbefrihne
nKunin leiweſeiteDoht!

€ dá Ge-
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Geſegt,gedahn, et ſrohfun felle
De Düwel gaföhm Maut z

Dei haddehihrgewißſihnSpeel,
Un fongdat arme Blaut.

EnMätendat tor Dönßen kant;
n ſagdat Blaut , dat flöht,

“Fongdohr dat Huhs to rien an:
Au weih;Marih isdoht.

Frißfeurejuſten Reihenupy-
As in der grötſienHaſi?

Verſtöbertleipde ganzeTrup,
De Spehlmann, un de Gaſt.

Frißfam mit ſihnerBruht,un (ags
Dat Mäken lagin Blautz

Da word öhm dat Geweten wache
Brocht öhm in ſrilleWaukt.

O Mihfke,Mihfe!reipheiuht,
Ef Schuld an dihnerNoht!
O Fritze,Frißé!reipde Bvuht-
Du Schuldan Mihkens Doht? -

Wer mahlt wollſihne Hochtieds-
:

Nacht?
Heiè dei tor Bruht wroollgahn,

Sag Mihke in der Doen Dracht
Vox öhrenBeddeſtahn.

Et



Et wih öhmden golnèn Rings
Un heilt dat Meſt öhm dar», -

Öhm ſchuddrevor den SpeükeDings
To Bargeſrunddat Hahr.

z

Hei trat taurügg?,de Gehſtde fam

Dhm jümmerſrachternahz
j

#

As ’t öhm tauleſbihm Halſe nam»

Un ſegte,Frißeſrah!

N
Y

Sau ſprungheivullerAngſtherafs

Un vellde Trepp herdahlz

Hei brohkden Hals, un fund ſihnGraffe

Dohßhtlag‘heiup: den Sahl,

Nu nam man beideLihfkenup,

Un brochteFetôr Raul z |

Man roh?ſebiß,{<mehtEhre druyz

Bedreuftſag jedertau.

O Leiwe!biſren grühligDinge
Du en’ ni altiedgaut-
Drum pehlenih mit Hart und Ring
Du jungeDühtſcheBlaut.

es Da
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Dafolgender mir kürzlichzu Han-
den gekommenerBrief vielleichtmeinen

Pröbgens eine andere. Richtung geben
_

möchte,ſowird esnichtundienlichſeyn,
denſelbenmeinenLeſernmitzutheilen.

Dem DeiſterBarden.
Mein Herr!

Os ihrePröbgensallerdingsden

Nußenſtiftenwerden,den ſtezurAba
ſichtzuhabenſcheinen,ifteineFrage,
diei<nihtzu beantwortenverlange,
deſtogewiſſeraber kann ihihnenfa-
gen , daßſiedamit wenigſtensdas
Guteſtiften,JhrenLeſerneinenTheil
FhrerLaunemitzutheilen,und daß
ſieebenvadur<hmanchenzum Lachen
zwingen,der in einem ganzenJahre

 Faum einmahl_dazugebrachtwerden

fann. Verzeihenſie,wenn ihJhz
venſoganzohngebetenmeine Gedan-.
kenwegen dexFortſeßungmittheile,

:

TA OUR
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C enn dieſeshoffetman.) Vishero
habenſieuns nur alleMonatheeinen

Bogen mitgetheilt,und warum dies

ſes?iſtes Beſcheidenheit?dennan
Materie kann es Ihnenbeyder-ein-
maligenAnlagedes Werks nichtfehz
lenzund warum, wenn ſiejaforts
Fahrenwollen,treten ſienihtwenig
ſtensalleWochemit einem Bogen
hervor?Jchkannmir es leichteinbilz

den, daßſieunmöglichallezeitauſge-
legtſind,in dem Ton zuſchreiben,in

welchemſieangefangenhaben+ allein,
läßetſichdieMaterienichtauchernſt
haftbehandeln?Sie werden mir zwar
einwenden , daßdies dem Tituknicht
eutſprechenwürde: allein,das ſas
detnichts.FindenSie mireinperio
diſhesWerk, von welchemfichdies
im genaueſtenVerſtandefagenließe.

____

SatyriſcheGedichtehabenfieuns
geliefert,alleinernſthaftemüſſen
Sie,wie ih glaube,au< machen

: fôns
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Ednnéên, ihre plattdeutſchenverſpre-
chendies. ;

Dies gäbenunſoeineAbwechſelung,
und würdeihrePröbgensvervielfälz
tigen.Mit den Sprachverhunzern,
dâchteih,wärenſiefertig, alleindie

NachahmerderShakespearſchenFeh-
lerÉönnten nun auh wohl:einmahl

“an dieReihekommenzſieverdienen
-

gleichfallsdie Geißel,Jchbin mit

allerHochachtung
Z

M «inemunbekantenHerrnCorreſpon-
dentendankeichzuförderſtfürdiegute
Meinung,die er zu habenſcheint; ver-
ſichreihrnaber,daßderbisherigeBey-
fallderLeſer,und einigerbffentlichen
Blättermichniezu einem Fehlerver-
leitenſoll,den ichſelbſtan Anderntadle,
Durch anfänglichzugejauchztenBey-
falliſtmancherhingeriſſen,unddieFolge
davon war, ex wurde‘einSAD.ei:



MeineAbſichtbeyBekanntmachungdes
erſtenPróbgenswarnicht,daßmehrere
folgenſvliten,alleinAufmunterungund

Beyfallveranlaſſetediefolgenden.So

langei dazuaufgelegtbin, #olange
ichfernermerke,daßman meineEinfälle
nichtungern ſichet,ſolange,und nicht
längerwerdeichvielleichtaufebendieArt
wiebisherofortfahren.Meinem Corre-
ſpondentenverſichreich,daßzwe>mäßi-
ge Beyträgemix ſehrangenehmſeyn
werden,ichwerdeſienüken. u

Da i dochnun einmaßl,woiedex
meineerſteAbſicht,michdannundwoann
mit dem Publicounterhalte,foglaube
ich,daßdieArtundWeiſe,wieichesthue,
demſelbenvortheilhafterund bequemex
iſt,alsroenn ichmeineWeisheitaufein-
mahlauskramete.DerLeſerkannohne
ſichzuermüdenfortleſen,indem er eins

zelneBlätterbekdmmt,undichkannmei-
per Launefolgen.DickeBücherhaben
fürdenLeſervieleUnbequemlichkeiten,ze-
Fu

i ye
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ya BißAov, ueya xauxdvsallein umge:
LehrtiſtesabſeitendesVerfaſſers:bey
einzelnenBlätternmuß dieſerſogleich
zurSacheſchreiten,ſeinenGegenſtand
lebhaftbearbeiten,und darfnichtſv,wie

in dickenBänden,dem LeſerAbſakezum
gusrußenmachen,mitVorſabherge-
fekteStellen,undAbſchnitte,wobeyſich
nichtsgedenkenläßet,wobeyſichder
Geiſterhohlet,

|

Der Autorverliertalſogewaltig,
wenn erBogenwoeiſemitſeinenProdu-
cten hervortritt,das Werk ſelbſtaber
wird ebendadurchzuſammengeſchmol-
zènerund gedrungener.Erverliertauſer-
dem inAnſehungderBogenzahl,nnd
liegtunter dem Zwange,.ineinemjede
derſelbenallemähleinengewiſſenGegen-
ſtandbearbeitenzumüſſen,derſichſonſk
ſehrbequemwoûrdehabeninzweenaus-
dehnenlaſſen.DiesiſtdieUrſache,roar-

umaus o manchendickenBüchernAus-
zUgenothwendiggewordenſind,unddare

un
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um ſindoft12 Bânde ineinemAuszuge
“in zweenzuſammengeſchmolzen,und
würdenſichvielleicht,wenn nichts,als
wasgeradezurSachegehört,geſagtſeyn
ſollte,ſehrbequemineinDuodezBänds
gen dringenlaſſen.

Wie würdees aberalsdennum das

Honorariumſtehen!ſ{werli<würde
einBuchhändlerdenKerntheurerbezahe-
len,alserihnzuſamtderSchalebezahltz
einBogeiſtdochimmer einBoge,fovoie
ingewiſſenStädteneinHimbteRocken
einHimbteiſt,mag èrdochmitDreſpe
vermiſcht30 | oderohnederſelben48
wiegen„ iſtsdocheinHitnbteKorn.

Da heutigesTageseinGelehrtee
nothwendigſchreiben,und Autorſeyn
muß,wenn er andersdieFrage:Was
hatex geſchrieben,nichtmitAchſelzucken
beantwortenwill,o wirdebendadurch

EN zumSchreibepultegeführet,dee
da beydexunendlichenMengevon Bü-
‘chernundSthuiſtenallexAxtbeymAn»

fange



fangeſeinesWerks nochnihtweiß,wo:
von exſchreibenwill,obexesgleichmuß.
Daherentſtehennun Werke a la Tri-

ſiram.die,wenn ſieBogenweiſebeleuchtet
werden,nichtalleinunverſtändlich,ſon-

- dernauchabgeſchmacktſeynmüſſen.Die
Artnun,ſomonathlicheinmahlineinem
Bogenmitdem Publicozureden,gefällt

tir vorzüglich,weiles fürmich,derich
nicht desVortheilswegen arbeite,etwas

_gemächlicheshat.Jh darfnichtehex
ſchreiben,alsbisichdazuaufgelegtbin,
und meine Leſerbekommendaßero
dann und wann etroas zulachen.

Daman michauchoftgefraget,wie
langeichfortzufahrengedenke,ſodienet
denenNeugierigenhiemitzurNachrichtz

*

daßichnachdenSüsmilchſchenTabel-
lennoh 336Pròdbagensliefernkann,wel-
chedenn zuſamteinigenKupferſtichen
und Melodien28 feineBändgensaus-
machenwerden. M.
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== Thoſe who cannot write,andthoſe,who can,

allryme,and ícrawl,and ſcribble,to a Man.
s
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SÍJadie Zahl der Wiglingein unſermgeliebten
Vaterlandevon Jahrenzu Jahrenzunimt,

da fernerjederderſelben’nichtalleinbeſtändiget-
was neuesleſen,ſondernauchdaunund waun mit

ſeinenGeburthenhervortretenwill- #0verdient
derjenige,welcherdieſerGattungMénſchèndazu
diebequemſtenWegebahnet,uichtalleindenDank
ſeinerMitbürger,ſonderner verdientAufmunte-
rung.EineErfindungvonderArt kündigeichan-
jezodém Publicoan, eine Maſchine,vermöge
welchermagn, bloßdurc Herumdrehungeines
krummenZapfens,und durchStellungeinesauf
einer großenScheibeangebrachtenZeigersaufdie
daraufverzeichneteNummern, ſoglei<Jamben,
Trvchâen,Hexameter, Peutameter,Tetrameter,
Anapäſtiſche, und ChoriambiſcheVerſe machen
kann. Daß meine Maſchinenur bloßdieſeſiez
ben benannteVersartenmachenkann,liegtin
der Anlage, dieanfänglichnichtweitläuftiger
ſeyndurfte,‘dafieohnehin,wie ſiches ein jeder
leichtvorſtellenkann,zuſammengeſeßtgenug ſeyn
muß. Die Menge derRäder,welchedurchobige
ſiebenGetriebe,(diemitNummern verſehenſind)
bey Umdrehung des großen:RadestnBewegung
gelegtwerden,enthaltennun diemitvielexMühe

M

A _ Erſutne
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erfundenenLogarithmen©, 1edêsRad eine getoiſſe
Anzahlderſelben,roovon jedochnurallezeiteiner
aufderSeitenflächezum AufſchreibenhervorFkömt.

AufdieſeArthabeih dieganzeKunſtOden
zu machen,in ein kurzesSyſtemgebracht,{odaß
ein jeder,der nur ſchreibenkann, wenn ex auch
gleichnichteinWort von derGrammatik verſie:

pereauch-ſelbſidas nichteinmahl,was -er‘doc
telbſizuſammenſest,Oden von allerleyGattun-
gen zur Welt bringenkann. Freplichifeineſol-

34MaſchineihrerVollkommenheitnichtſogleich
hig,Jedochiſtder weſeutlichſteFeblerbeydieſer

nur, daßdie Strophenin derVerbindungmit
einandernichtvollkommenverſtändlichſind.Alz
lein,da dieseinFehleriſt, der heutigesTages
vielenOden-Dichternzu gute.gehaltenwird,ſg
hoſſeih um ſomehr, daßermeinerMaſchine
nachgeſehenwerdenwird.Vielleichtwerde ich,
wenn ſichdasPublicumdankbar.bezeiget,dieſe
Erfindungin derFolgeauchzu mehrernFächern
der Dichtkunſteinrichten,alszu einêr Elegien-
Romanzen-Balladen-und Lieder- Maſchine,ob
ichgleichvielSchwierigkeitendabeyvorausſehe.
Daich nichtvor gutfinde,dem Publicoſogleich

; mein

%) Ob ih gleiliberzeugtbin» daßvieleunſerer
nunigen Barden und Dichterlingenichtſoviel
Mathematik verſrehen,die Bedeutung dieſes
Worts zu faſſen,#0 findeih jedochgar kei:

men Beruf, vorjeßo- eine Erklärungdeſſelben
beyzufügen,“ ſondernverweiſeſieauf dasStuz

“ dium der Mathematikſelbſt;eineWiſſenſchaft
die dem, der ſichdamit béfaſſet7 grünblith

"Deen Le
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meimganzes Geheimnißzu.entde>en,und ihm:die
innere ZuſammenſezungderMaſchined wohl,
alsauchderPoetiſchenLogarithmenſehenzulaſz
ſen,#0willih dochwenigſtensnurnocdieVer-
anlaſſungdazuerzählen, damitdiekünftigenVer-
faſſerder Geſchichteder PoetiſchenZandmüble,
nichtüberderenAnfangin derDunkelheittap-
pen nochmix dasVerdienſtderErfindungderſel:
benrauben,Wer dieGeſchichteder Weltkeunet,
weiß; daß oftgleichgültigſcheinendeDingeFolz
gen gehabthaben,dieganzen Naoswichtig
gewordenſind.Jn der politiſchenWeltginges
ſo;ein paar Handſchuhehaben einen Frieden,
und ein einerMaitreſſeverſagterHandkuß einen

Kriegveranlaſſet;alleinin der gelehrtenWeil
i esebenſvgegangen:Archimedesfand,indem
erſichbadete,eine Sache, woraufer vielleicht
nichtwürdegedachtbaben, wenu ex niht eben
zuderZeitin das Bad gegangenwäre, da er

ÜbereinenBetrugnachdathte,welchenein Gold-
{chmiedmit der Krone desKönigsgeſpielthatte.
Nun erfander, wie man das GewichtiedesMez
tallesin einem vermiſchtenKlumpen bloßdurch
deſſenVerluſiim Waſſerbeſtimmenkann.
NerotonsWeißheitentwi>elteſichdurchden:Fall
einesApfelszu ſolchemGrade,daß er durchdie:
ſenZufallLehrenerfand,die ſeinenAaa av58 1terdz

___*#)UnmathematiſcheSchöne Geiſter, werden! vielz
leichtdieſesfür eben ſo fünſilicyals die Wetz
ter - Prophezeiungender Calender- Macher ans

ſehenzichgebe- ihnenindes mein Ehxen-XWortz
‘“

daß esetwas gerwiiergehet,

4
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ſterblichgemachthaben;und ih, derichvor
einigenJahrenunter andern Seltenheiten,die
man inLondonim Towerzu ſehenbekômt„eine
Maſchinevorfand,die’zwar eigentlichnur zum
Zwirnender Seide erfunden,alleindemöhngez
achtetſehrkünſtlich,und zuſammengeſeutgenug
iſt,bekam ſogleichdieIdeeeinerpoetiſchenHañd-
mühle.Zwariſt ſienichtallerdingsſozuſammen
geſcktwie die eben erwehnte,als welche26586
MKâdek„ und 97746 Getriebeenthält,und auf
dieſenin währendereinmahligenHerumdrehung
des großenWaſſer- Rades, über 93000 engliſche
EllenSeide zwirnt, alleindaswar auchhierzu
meinem Zwecknichtnöthig,indem ih nur vox

das ErſteaufOden mein Abſehenhatte,ud es

wohlvoraus wuſte,daß mir meine Mühe nicht
wie jenem Engländermit 14000 PfundSterling
würde bezahltwerden. a

Bey ErblickungdieſerinWahrheitkünſtliz
chenMaſchinefielmix fogleichdie Leibniziſche
Rechen:Maſchineein, und beydeszuſammenge-
nommen, brachtezuerſtdenEntwurf,eineOden-
Fabrik“anzulegen,beymir hervor.Die Môg-
lihkeiteinerfolhenDichte- Maſchineſahe be-
reits‘derVerſtorbeneHerzogvon Buckingham
ein; er glaubte,daßdieHollander, wegen der

vielenfünſilichenZufammenſeßungen, die man

in ihrenWindmühlenbewundert,am erſtenim
Stande ſeyn.würden,eine ſolchezu finden,wo
der-Wind“ die Stelledes “Verſtandesverſähe,
und ficheda, mein liebesPublicum! diésKunſt-
ſú>haſtdu nun in Deutſchland;Buckingham
irrteſichnur in derNation.

î Ih
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Jh würde dieſemeine Erfindungvielleicht
verſchwiegenhaben,denn ichdachte mit der

Zeiteine SammlungdieſerfabricirtenOden her-
aus zu geben,allein,dà mirverſchiedenederſel:
ben abhandengekommenſind,ſoſcheichzu mei-
nem groſſenErſigunen,

-

daßſieunterandernNah-
men, 0 roh, wie ſieaus derMaſchinegekom-
menſind,im Druerſcheinen,und.dieszwar
oftin ganz vortreflicherGeſellſchaft,undſieſin-
denBewunderer. Es ſolgtnothwendig,daß,
wie ichobenſchongeſagthabe, entwederdiePro-
ductemeiner MaſchineinandereHândegerathen
ſind,oderaber, daßdieMaſchineſelbſt,durch
irgendeinen unglüctlichenZufallbereitsnachge-
machtiſ. So ſehrgeheimhabeih die Sache
ohnmöglichbetreibenkönnen,daßnichtverſchie:
dene PerſonendieAnlage, und (was mir anjeso
nochweherthut)meine poetiſchenLogarithmen
ſolltengeſehenhaben,alleindas hâtteich.mir nie

vorgeſtellt„daßman mir ſieſogleichnachmachen,
rs mir die EhrederErfindung|reitigmachen

Jeuturtheileſelb,geehrtesPublicum!ob
es wohl erlaubtiſ,dirProducteder Mechanik
als Productedes Wigßesaufdringenzu wollen.

Beſchämenwillichnun zwardieſeHerrennicht
ſo dffentlich,allein,ſollteniedergleichenmeß-
rere hervorfommen, o willih, wenn Du fie
allenfallsfürgelehrterhaltenſollte,alsſiees
wirklichſind,ſieöffentlichalsProductederDich-
te- MaſchineDix guszeichnen. 4

|

f4 Sie
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Sié ‘eñthältenSü>wei�o ſogans "’gute’Sen-
tenzen,aus denenbéreitsangeführtenLogarithmen
entſtanden, alleinVerſtandwürdeſtDu vergebens
darinnen ſuchen,‘weitder , welcherfiemachte,
ſelbſtdabeynichtsdachte.LieſeſtDu alſoein ſol-
hesGedichtdreimahl,ohne es zu verſtehen,und
vhneeinenZuſammenhangdarinnenzuentdeden,
findeſtDu fernerdieLogarithmen(dieichnäch:
ltensbekanntmachenwerde) dabey-häuffigge-
braucht, o kanſtDu ſicherden Schlußmachen,
diéOde iftaus der Fabrik,und das Werk der
Fäuſte.Dies iſ nun no< nichtdaseinzigeUn:

__ angenehme,was mir damit begegneriſt;Wie ih
beſchâftigetwar, dieſemeineLogarithmenzu ver-

„fertigen,bekam ichvoneinigenBekandten einen
Beſuchzes war mir nichtmöglich, allesaufein-
mahlaufzuräumen, ſondernfiebekamenviele
ÉleineQuadrate zu ſehen, vollMyſtiſcherIn-
ſchriften,erſtauntenüberdieſeltſamenAusdrüce,
und winderbareMiſchungderWörter,und ver-

langtenvon mir den Gebrauchdieſerkleinenauf:
geklebtenZettelchenzu wiſſen,alleinih fandes
nichtfürgut, mir ſo ſehrin dieChartegucken
zu laſſen,und ſiegiengenfoït, ohne den eigent-"'
lichenGebraucherfahrenzu haben.KurzeZeit
daraufverbreiteteſichin der Stadt ein Gerüchte,
als ob ichdas allervollfommenſteWahrſage-oder
Traumdeute-Büchleinhâtte,das man je geſe-
hen?“ein Gerücht,welcheser erwehntegewiß,
entwederſihzu rächen,ausgeſprengt,oderaber
es ſelbſtmüſſengeglaubthaben;da ſieüberzeugt
ſind,daßichkeineArbeitvornehme,wobeyth
nichteinen gewiſſenZwe>, eine gewiſſe80MA 108 ige
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tige Abſichthabe, ſo iſdießwohlſehrwahr-
*

ſcheinlich.

DieFolgedavonwar, daßderOden Fabri:
cantein dieClaſſeder altenWeiber geſeßetwur-
de, und jedermannſeineTräume ausdeuten
ſollte.So {merzlichmix diesaucheinerſeits
iſt,o iſdochdieFreudeüberdieErfindungmeiner
Maſchinedeſto-grôſſer,und jezokann ichdem
fleißigſtenunſrerZunftimmer zuruſenz

— — — — Accipefivis
 accipiamtabulas,detur nobis locus,hora,

Cuſtodeszvideamus uter plusſcriberepoffit

Frat. Sat.4.Lib.L.V. 14



= Spirat adhuc amor,

vivuntquecommilſlicalores

Acoliaefidibuspucllae
;

Hor,Od.4.1.4.v.10.

Dai mir vorgenommenhabe,meinen
Leſernſodann und wann einigemeiner
ernſthaftenVerſuchemitzutheilene, 0
willihheuteden Anfangmit einerOde

machen,die imOriginal,ſovielihaus
denverſchiedenenUeberſeßungen,dieih
davon kenne,{ließenkann,‘einedex
vortreflichſteniſt,die uns übriggez
blieben

Ichgeſteheesſehrgern,und es wird

tnivr,indem Standein welchemichlebe,
keineSchandemachen,daßih (Dank
ſeyes dervortreflihenSchul- Methode)
uichtſoglücklichbin, die Schönheiten
dieſesGedichtsin der Grundſprachezu

CUPE alleinvieE
Ueber-

ſes
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eßungdes'Catullus, die Nachahmung
des Boileaudie! jedochbeyweiten nict
das Feuethät;als eine im Spedatorbe-

findlichevöxtxeflicheEngliſchefaſtwört-
licheUebeeféßüng,dieſe,ſageih,haben
mi in den Ständgeſeßt,davon zu ur-

theilen,und ſiégleihfallsinmeineMut-
GEPORNIEzuÜüberſegen.

MHA

Ob nun gleichvatGtddne:deutſche
derſelbenbereitsvorhandenfind,ſoglau-
be ich,iſtes immer nichtüberflüßig,ſich
ein ſolchesmeiſterhaſtesDriginalzur
Nachahmungauszuzeichnen."?Die Ge-
dankenſind’gedrungen,diéEwmpfindun-
gen in eftiandergepreßt, und®liegen#0
nähebeyeinänder,daßtine‘derAn-
dern mit einérerſtaunendenGeſchwin-
digkeitfolgt,undEine dieAnderevers
drängt,

Longinbemerkt,daßdieſeBVeſchreiz
bungder Liebe,dievollklommenſteMach-

ahz
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ahmutg der Natur iſt„Und daßalle
dieſeſchdrängende,und gleihſamſich
zu wiederſprehenſcheinendeUmſtände,
genau dieſelbenſind,dieeineheftige
Liebecaxacteriſiren.Plutarchbeweiſet
dieſesin der Erzählungder bekandten
Geſchichte.des Antiochus,er ſagt:da
dieſerſichinſeineStieſmuttexverliebtz
und ſichnihtunterſtandenſeineMNeiz
gung zu-entde>en,ſohabe--er(dieſe
Schwachheitdeſtobeſſerverbergenzu
Éonnen)eineKrankheitvorgeſchüzt,und

fichzuVettegelegt.-Eraſiſtratus,ſein
Arzt„welcher langevergebensden
Grund dieſexKrankheitzuergründen
ſuchte,entde>teendlichdiewahreUr-
ſahz und zwar #{<!oß‘er fiebloßaus
den Symptomender Liebe,welchece
aus

-

dieſerOde der Sapho kanute.
Denn als dieStratoniceeinſtensig
das Zimmerdes vor LiebekrankenPrins
zen trat,-ſo-bemerkteEraſiſtratusalle

dieſeKennzeichen,und exmachte,dg
Win

RL
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ex ſiemit detBeſchreibungübereinſtim-
mend fand,den Schluß,derPrinz<q
inſeineStiefmutterverliebt?2

Da nachdem UrtheilvielerKen-
nex , die engliſheUeberſeßungdas
Feuer,dasgedrungene,und denGeiſt
des Originalsam nâheſtenerreicht, ſo
habeichdieſeauh hanptſächli<nachge-
ahmt,undzumVergnügenmeinerLez
ſex,dieEngliſchverſtehen, willichſie

meinerUberſeßungbeifügen.

4 Na che
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“Nachahmung
ein 75

Y

GRAUEcarine, Ode. iz
Wizunausſprechtich,ſeelig,Und wie dieGötterbeglücet,
Iſt/der DichGöttliche,Dichſtehet,Dichverehrt,
Des HimmelsHarmonieaus Deinem Mundehört,

DekdieſeZügevollWonne,dieshimliſcheLächelnerblicfet!
Ichſahes-dieRuhederSeeleentfoh-‘nievorempfunden,»
DochtinderBruſtmir das Blut ;niewütenderals

dae
Wie ichverwirt/erſtaunt;zum erſtenmal DichRES

:

MeinOdemwarmirverkürzt,meineStimmeverſchwunden,

Starx ſehendſedi= esglühetdie’Stirn,undFlammen
dringen

Mie einverzehrendesFeu?rdurchalleAdern = dicht

Umhülletliegtmein Aug?im Dunkel,allesLicht

Verſchwindet, nteinem-Dhe7tön?t“nur ein
EEEKlingen.

Ein Schauer,ein kalterSchweiß,dringtmir durchalls

Glieder,

VollStaunen ſrarr?tdas Blut; derWangen Todten-blaß

HZeugtjeboſtehes ſrill,Mein ſchwacherPuls vergaß
Vuſchlagen— Ohnmachtsvoll,und ſterbendſinkichnieder.

Blest



Bienas th? immortal Gods is he,

‘The Youth, who fondly üts by thee,

And hears, and ſeés thee all the while,“
Softlyſpeak,and ſweetlyſmile,

"Twas thisdeprivedmy fſonlof Rest,

And rais’dſuch Tumults in my Breast,

For while I gaz’din transporttosſ’t,

My Breath yas gone, my Voice was loſt,

My Boſom glow?’d,the ſubtle Flame,

Ran quickthroughall my vitalFramez

Oer my dim Eyes a Darknesf hung,‘

My Ears with hollow-Murmurs rung

In dewy Damps my Limbs were chilldz
My Blood with gentleHorrors‘thrill’d;-

2

My feeble Pulſe forgotto Plays

I fainted,ſunk, and dy’daway,

di

Da
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__Daich zu meinemLeidweſengeſehenhabe,daß
dieim drittenPröbgenvorgekomneVeredlungeines
ÉleinenStücks des erſtenCapitelsdes Triſtram
Shandy #oſehrgemisdeutetworden,daßman es

gar alseineSatyreaufdieſeſchôngeratheneUeber-
jeßunghatanſehenwollen,ſohabeichnihtum-
hinkönnen hieröffentlichzu bekennen,daßmir.
dieſesauchnichteinmal in dieGedanken gekom-
men iſt,ſonderndaßi< nur bloßgezeigethabe,
wieſichein jedesBuch, es ſeyauchwelcheses
wolle,in neumodige,holprige,ſogenannteVerſe
umgießenlaſſe.Ich geſtehees übrigensfehrgern,.
daß meiner Meynung nach,der Herr Uberſeuer
einerder Werigeniſi,dernebſtgenugſamerKenut-
niÿſeinerMutterſprache,auchdie aus welcherer
überſeßt,vollkommeninne hat, daßer gleichfalis
Laune genug beſizet,fi an einBuchwagen zu dür-
fen,beywelchendiemehrſienunſererFetsfertigen
UeberſeterſichdieNägel wurden'zerkäuethaben.
IchverſichreihnmeinervollkommenſßienAchtung.

GrabſchrifteinesMüßiggängers.

HierliegetMaß der (ichinſeinemLeben

Mit tiefenDenfen niemalsabgegeban,_ j

Viel Denken {<roächtden Geiſt,und macht den Körs

é: __per franf,

Dießüberlegteér, und aß, uud trank.

RCBErEE

ELLE,
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Epiſtel
IE:

einen Unzufriedenen,

D nenneſtMittelſtanddes Schickſal8Tücke?

Du läſtertFreund,wenn du mit dem Geſchicke
Dichzanfkſrz*vergnügtund reiſeſeyn
Iſt wahres Glü>, was ſollDich ſonſterfreun?
NichtGeld, nichtNang kann dichzufriednermachen.

Viſtdu geſund,vergnügt,ſobiſtdu reich;
|

Fällteinſtder Vorhang zu, ſoſindwiralle gleiche
i

Gewiß demKörpernach.Komm her,und ſiehmichlacheny

Wenn ich den albernen,gedankenloſenHaufen»,

Nach Creußzernſeh,nah Ordensbändernlaufen,
SieſuchenGlüf , alleinzum Suchen blinde

Erhaſchenſienur BlaſenvollerWind.

Hör*, Freund!gutvorzulegen,und guttanzenkönnene

DieHändeleFen,wénigſiensBaron ſi<<nennen,
;
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Sich {hmiegen , krümmen, voller A�enfun�t

Gepußt, verguldet ſeyn,erwoirbt“der "Ge>en Gunſt.
Geh’, chmiegedichbey jeglicherToilette,

Schwaß Unſinn, denke nie, ſobiſr.duder, ichwette-

Derſich der PhrynenGunſt:erwerbenfann,
Sey dumm , ſeyunverſchämt- ſeyeingalanterManns

Dasdies das Nöthigſte,willih hernachdirzeigen.

Ja Freund!dumuſtherabmit deinerWeisheitſteigene
Denn, haſtduGlü>k/ein folchesGlü> zum Zive>,
So rathich werde erſtein Ge.

Den Unſinn,Freund! haftdu noh nie geſehen,

Komm ſchlendreritit, ſoſolſtdu mir geſtehen,

Daß vor ihntmit dem Stern, aufden der Pöbelweite

Der glücklichere der (elbſtgezogneRüben {peißt. y)

Laß unbeneidetſiena Hoheitſchielen,
Des DaſeeyitsZweverkennen, und im Schlamme wühlenz
Die Grabſchrift,dieſic mancherdorterwarb,

Iſtfurz:er lebte,ze<hté,hur’t,und ſtarb.

Wiewäre diesder Zwe>, zu welchen wir geſchaffeny

Nur wenigJahrehiérherumzügaffen?
y

Nurhierim Staubefriechen,und vielleicht

Ins Undingſinken?ſieh’,die Schöpfungzeigt
NichtsAehnliches,zeigtnichtsals Harmoniez
Murer, das Meiſterſtückdes Schöpfersſinktzum Vithee
Sinkt ſhroindlendtiefernochherab-

MisbrauchtdieZeit, und gau>eltbis ansGrab.

Pflichtiſtes, hiexderTugendnachzueifern-

Nicht



Nicht iſts,bis in das Alter ſichbegeifern

Den Kinderngleich,nur bloßden Kräuſeldrehn,
Undweiternicht,alsſeineNaſe ſehn,
Gab exogeWeisheituns den freyenWillen

Die ſinnlichenBegierdennux zu ſtillen?-

Wie, {<ufGott darum nur den Menſchenfee
Damit ex ein’geJahrein Narreſey?
O Freund! fanſtdu dirwohl derThränenwehrenx

Wenn du den Unſinn ſozu ganzen Heeren
Erblickſt?Dex Stolz, dièNachſucht, und derNeid»-

PeitſchtTauſende,und TauſendUeppigkeitz

Es ſcheint,alê wären ſienur bloßgeſchaffen
Zum Gauekeln,und zum Tanzen gleichden A�en,

Der Zweck des Lebensiſtder bloszu ſeyn?

SchränktdieſeSpanne unſereDaſeynein?

Die Höfeſindzum Theilvon ſolchenGauelerbühnen
Die unerträglichſten,Dort einerleyy

Dumn1, oder flug, daß nur dem Herrendienene

Sein Lieblingspferdzu ſtriégelnWeisheitſey,

Das ſagtin dem verbrämten-Kleide

Als Hofphiloſophiedirdoctenmancher vor.

Geh! fliehehäus{lichGliüum cinefindſcheFreudes

Flieh?Weisheit- frie am Thron, und bleibeinThors

Du weißt, nichtalleFürſtenfönnen denken,
Wenn Einer hiermit weiſſenMäuſenſpielte

Ein Andrer gar zu kfindſchenShwänken *

Hinabſinft,und im.SchlammdesLaſterswühltz 2
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Dex dort, des Ruhm doch nie verwoelkete

Paſtetenbäckt,einAndrerſeineKühe melkets
Wenn o einFürſtzunr Stall,zur Kücheſinkt»
Bald blindeKuh félbſriſt,bald ſichbetrinkte

Par forçejägt,und arme Haſenheßet,
Wie JunkerWeſternüberHe> und Graben ſehets
Bald Stieremartern läßt,baldFüchſeprellty

Und dieswohl’gar fürReichsgeſchäftehält-

Wie meynſtdus ſolldieZuuft,die ihn umringeéz

Ihm nachäft-und ihm täglihWeirauch bringet»

Beſchaffenſeyn? Des Neides Aufenthalt

Der Mißgunſt,Tücke, der Cabalen Sitey

Sind alleHöfe faſt.Mit einerNarrenmiüße

Siehſtdu dieHerrndort mannigfalt.
Freund! dieBemerkungiſro alt

Als dieGeſchichte.Soll ichſiedir nennen,

Die Geke y die ſooftdie gröſſeſteGewalt

Meisbrauchten? Nein! du woirſtzuTauſendenſiekennen.

Schau! jenerdort ſolsauf ſeinHochgebohren»

De>t mit erborgtenHaaren Midas Ohren-

GleichtſeinemLiebling,ſeinemGaul,

Nur ſauf- Und freſſen,auchwohlwiehernkann das Maul.

Den'dort, nur bloßmit ſechzehnAhnen

Siehter nur von der Seite an»

Der machts bey andern nachſo baldér kann,

Und beydelaufenfortauf ihrennärrſhenBahnen.

Schau!jener-dort;von dem derVölkerWohl abhängets-
C ¿ Bey4



Bey dem ſichjedermannzu!Audienzendrängetz
?*

Hältſh zum Denken einen Seeretärz

DieZofeſtimmetden/ die, der Porteur.

Hieriſrder beſteWeg ſeinGlück zu machen,

Hör! kanſtdu Künſte,höne Siebenſachen./ 9

StreuſtGold umher, le>ſtHände,äufſrund ſpielſt»
So haſcheſtdu das Glück, wornach du zielſr,

Du kenneſrnun, mein Freund! den a
Der zu dem Feenſchloßſieführt;

Begeiſtertlaufen ſie,wie Lillanah dem Dat
Der ihrenZerbinettentführt.

Dorc kanſrdu ſiein ihrerGröße ſ{auen,
*

Sieh?dieCentaurenzunft:in ihremJubelanz

Sie wieherndir nach allen{önnenFrauen, .

Sehxſelten,daß ein Paladinſiezähmenkanns;
Wie <woer hältsnicht;den woildenHengſrzu binden.:

Freund! wenn dir diesGemälde nichtgefält»

Und übertriebenſcheint,ſchauin diegroßeWelt»,

Dort kanſtdu dieOriginalefinden.

Du glaubſtwohlgar, ſiekönnten nocherröthen*

Was braucht es das! wenn ſiedes HerrenGunſt
Sich nurxerbetteln, ihreganzeKunſt

Beſtrehetnur darinn y, dieZeitzu tödten. è

Wie man dieWeifen und die Klugendort ertragenz *

Davon fann BViélefelddir manches Beyſpielſagénz
Denn biſtdu klug,ein Ge> erträgtdichnicht-

Ms
du warum, du trittſrihm yor das Licht= + *

934 Vers



Werachte denn, mein Freund! den falſchenSchimmer,
Der ihreGierdelo>t; der Hoheit‘Glanz,

Die äuſrePracht,das Audienzenzimmer-e

Reißt manchen hin zu dieſemA�entans.
Er tanztſolang’ihn mit, bis ih dexTaumel endet»

Wenn er nichtfrühernoch des FürſtenGunſt veriiert.

Allein- dann iſtszu ſpät,die Güter ſindverſchwendetp

Nun ſuchter erſrden Weg» der ihn zur Nuhe führt.

Doch da ſeinKopf ihm leer,noh mehrſeinBeutel, -

(Vis aufdie Hefen iſter abgeſchenkt)
Was meynſtdu, ſoller dann diealtedumme Scheitel

Noch füllen?Doch was noch weit!mehr ihn kränkft5.

Die Sinnen ‘ſindzu ſrunipf,um ſanfte.Freuden

Zu fühlen,und ihnquältein heimlichGift»-

Um das: wir keinengroßenHerrnbeneiden-

Das Podagra,das jeden.Schlemmer trift,

Sieh!du mit niirmit mitleidsvollen-Blicken

Auf jenesVolk im.prächhtgenNichts herab,

Gönn? ihm ſeingoldnesKleid, der ThorheitKrücke»

Es ninimt ſienichtbis in das“ Grab,

Laß us mit edlem Stolzdie Pflichterfülleny

Zu der die Vorſichtuns aufdieſe:Welt geſeßtz

Nur der lebtweiſe,lebtna< Gottes Willen,

Der ſie erfüllt,nie wiſſentlich’verleßt.

Zwar: Engel ſindwir nicht; in dieſemA�enlande

JſtdieVerſuchunggroß, wir leidéroftzu ſchwach?

Dochſirauchelſtdu,ſtehauf,diesmachtdirkeineSchandez
i i Da



Da: ſelbſi-ein-Salomo oft--aufder Erde tag.==" -=-

Die Tugend leitedih, zur Führerinſiehaben

Führtzu desGlückes Tempel einz 6

Sag, Freund! was fann vonallenandernGaben
/

Wohl edlerals dieWeisheitſeyn?

Neujahrswunſ<

“an. ren cote RER:

Qe j

Zubelnd:wünſchtdiehalbeWelk
Geld ,- Geld, Geld. T1

Lach dex Thoren1 ſeygeſund,zufrieden,
Dankbar nuße das, was -Dir beſchiedeny

Und dann ruf der halben Welt ins Ohr:

Thor,Thor, Thor:

La Der
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De gute Geſchmackſcheint,da erſich
in einemTheileDeutſchlandserſtaus-
zubreitenanfängt,indemandern bereits
wiederzuverſchroinden,und dagegentrit
einanderesDing,was nachdem jebi-
gen Mode: Ton guterGeſchmackheißt,
an deſſenStelle. aP

LEGADO

Im Ganzenlâſſetſichdieſesbehau-
pten,wenigſtensſchlieſſen,wenn man
dieGierdeſiehet,mitvoelcherganzeAuf-
lagenelenderProductevergrifſenroerden.
Aas iſtaberderguteGeſchmack!Hätte
ichLuſt,nocheinigePróbgensmitdieſer
Materiezufüllen,ſowürdemir es ein

leichtesſeyn,hiernur erſtzuſageñ,was
ernichtwäre;daraufkönnteichdieAb:
handlunginverſchiedeneAbſchnittethei-
len,und mitjenemGelehrtenmeinenGe-
genſtandexſtlichidealiſch,2tensmetaphi:
ſiſch;3. moraliſch,4.philoſophiſch,5+

ſtatiſtiſch,6. hiſtoriſch,und7. geogra-
E Ut phiſh
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phiſchodermathematiſchbehandeln,und

ichverſicheremeineLeſer,daßichmitje-
dem AbſchnittalleinſchoneinPröbgen
füllenwoollte. Aleinvorjezodenkeich,
ichüberlaſſedieAusführungeinemtiefs
ſinnigernKopfe,derkeinePrdbgensmehr
zuſchreibenbraucht.Dochohneweitern
Scherz:Das innereGefühleinernicht
verwarloſetengefühlvollenSeele,wo-
durchſieſogleichohneVernunftſchlüſſe,
bloßdurcheininneresWohlgefallendas

Schöôneda findet,wo es ſeynmag, iſk
derguteGeſchmackzvoermehreresdavon

leſenroill,magGerardundAnderenach-
ſchlagen.Wenn derguteGeſchmackun-
terſcheidendund einleuchtendden Abs

ſtandzwiſchenniedrigenund erhabnen,
zwiſchenſchiklichenund unſchicklichen,

mánnlichenund kindiſchen, verſtändli-
chenundunverſtändlichenerkennet;wenn

fernerdas niedrigeund pdbelhafte,das

belachungswoürdigeund kindiſche,das

{lüpfrigeund unſchickliche,, das uns

Cit. ver-
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verſtändlicheallerArt,von einemverz
dorbnenGeſchmackzeuget, müſſen
wir denSchlußmachen,derguteGe-
ſmack fangeſehrbeyuns zu fallen
an. fr

WerdennihtWerke,inwelchenal:
lesdas obenbenannteContraſtirende;
wieineinerſpaniſchenOllapotridadurch
einandèrgeworfenift,vergriffen?WWer-
dennichtWerke,dieeineſchlechteSitten:
lehreineinembuntſchäekigtenGeroande
verhülletvortragen,vergöttert,und mit
einerunerklärbarenLeſe-Wutaufgeraf-
fetund vertlzeidiget?Zum gutenGe-
ſchmackgehörtauchetroasPhiloſophie,
nichtphilöſophiſchesGeſchwäß, nein

PhiloſophiedesHetzens, alleindieſe
ſuchetran beyvielenunſrerMode-Scriz
bentenvergebens.Der guteGeſchmack
hâltdieProbe,ergleichetdenächtenDiga-
manten,wenn derfalſcheGeſchmackwie
dieTheater-Juwelenzwar inderFerne
glänzt„. alleindieFeilenichtverträgt,
“t In.
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Fn dem Tempel des guten Geſchmacks
mußjedeWiſſenſchafteinenPfeilerabs
geben,dieTugendeinenAltarhaben
und dieGraziendemſelbenvorſtehen.

__ Verſchwoendungund Ueberladung
derZierathen,inderBaukunſt,inder
Gartenkunſt,im Puz,inderAusmeublis
rung einesZimmers,und ſoauchinRez
den und Schriften,verräthebenſowez
nigeinengutenGeſchmack,alseinezu
großeEinförmigkeit;lezteresermüdet,
wie diehohenHeckengängeinverſchiez
denenFürſtlichenGärten,ſdwoieerſteres
mirdadurch,daß es zu unregelmäßig
zuwenigzuüberſeheniſ,und von derNa-
turzuſtarkabweichet,unangenehmeEm-
pfindungehhervorbringt,ohngefährſo,
voiederEngel,deſſenbeydeAugenſieden-
zigtauſendTagereiſenvon einanderent-

ferntſind; ichkanndasUngeheuernicht
überſehen.

Ein{dn geſchriebenesund ausge-

ſchmücktesWerk,deſſenANM j
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lichund {ädli< iſt,kömtmirvor,wie
einGarte,‘inwelchemallebedeckte
Gânge,Heckenwerkeund Alleenſich
in einerMiſtofübeendigen, inwelchen
zwiſchendurczkleineSpringbrunnen
von woohlriechendenWaſſernangebracht
ſind,den Uebelgerucheinigermaſſenzu
verdrängen.Der,deſſenGeruchnicht
ſowie derunſrermehrſtenjungenſüſſen
Herrnverdorbeniſt,wird von dannen
eilen,und liebereinenOrt zu ſeinem
Spaziergangeerwählen,wo er bey
wenigerKünſteleyeinerreinerenLuftge-
nieſſenkann;-ſodiemehrſtenWerke
Voeltairens.

Die Fortſeßungfolgt.

Dex



Sidia

eam R

Der unbekandte Verfaſſereinesmit
X unterzeichnetenSchreibenswird ver-

zeilen,.wenn ichvon denEinlagenkei-
nenGebrauchmache,meinesBedún-
kensiſtman dem Publicoeinegewiſſe
Achtungſchuldig,die ih nichtgern
aus denAugenſevenwollte,und da-
hingehödret,daß man in ſeinenAus-
drückennie zu dexSprachedes Pd-
belshinabſinkt.

Den



D eingelaufenenBeytrag zur gelehr:
ten Geſchichtewerdeichgelegentlichein-

rücken,bisdahinmag Herr« «x

beurtheilen,‘obfvlgendeMOEMR iſt.

Nöffer.

PéterNöffer.
:

Uſe leiwe PeterNöfferUſe-

“Den ſaumannig Recenſentelüſe-
Kaue Feddern,un verſchmäreBla»

Mah®? in ihnenLebenmangen Klae

Scheidedruht, un hat nu uhtefla>ert.

Her heiſhnes Vaders Land bea>erty

Leigheinichſau freiim Aſchenhuhſe»-

PeterNöfferuſe.
914 AM RS: “7 2
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L. Know noEvil under the ſun ſo great, as the

Abuſe of thePnderßtanding,and Yet there

isnot one Vice more common.

€ EL STEELE,
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RE iſim eigentlichenVerſtande
nux bloßDichter,und dashabenviele
unſrerneuern Dichtermit ihmgemein;.

javonvielenläſſetſichauchdiesnochnicht
einmalbehaupten,wenn eswahrbleibt,
daßzu einemDichteretwas mehrerfor-
dertroird,als reimenund ſcandiren
Fönnen.Da hingegenbeyVoltairenes
‘eigroahrbleibt,daßderManneine
ausgebreitete,obgleichkeinegründliche,
Kenntnißhabe,Er iſtwederPhiloſoph,
nochHiſtorikus,wederNaturkundiger,
nochMetaphyſiker,in dereigentlichen
BedeutungdieſerWortezeriſtvonallen
etwas,und kannſowenigaufirgendeí-
nen dieſerTitulAnſpruchmachen,als
ohnevielesNachſucheneinejedeSeite
ſeiner(zumTheilſchädlichen)Werke,
dasGegentheilbeweiſet.Unwiſſenheit

h 2 und
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und Machtſprüche,falſc<hèCitationen,
gröblicheVerdrehungund Mißdeutung
allesdeſſen,was nichtinſeinenKram die-

net,giebtihmnur indenAugenderUn:
wiſſendeneinroichtigesAnſehen,ihm,der
nichteinmalcinegeſundeLogikkennet.

Geſchichte,Phyſik,philoſophſcheLehren

Mißhandeln,Wahrheitzu verkchren

Sich auszuſchmieren,bitternSpott

In Wißtverhüllen, und bald Gott

Verläſrern,ihnunthätigmachen-

Balb die Religionverehren,bald verlachenz

Das iſ VoltairensVild, nur ‘eineSchagx
von Pinſeln

ExrichtetSäulen ihm, Und wagt3, ſeinLob

zu winſeln.

Was dasfüreinAusfallgegenden
großenMann iſt!Wollen fieihmdenn
alleVerdienſte,alleFähigkeitenabſpre-
chen?O nein!derMannhatderenviele,
alleinerhatſieſchändlichgebraucht,und
dasRegiſterſeinerSchriftenwoirdewig
ſeinenNamen bxandmarken,

Sei(is
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SeéinePucelle d’orleansgleihetnun
gar einem ſ{dnenGarten,inwelchem
dieStatuenaus Unflathzuſammengeba-
cenſind,und deſſenGrund einMoraſt
iſt.NichtvielbeſſereinigeunſererLandes-
producte,dieichnichtzunennen brauche,
unddochwerdendieſeSachennichtal-
leinhäufiggeleſenund beroundert,ſons
dernauchnachgeahmt,und ihrenſchmu-
kigenVerfaſſernEhrenſäulenerrichtet.

Wenn ichſvdannund wann von

Schriftſtellernüberhauptrede,ſoverſtehe
ichdarunternichtſolche,welchebloßfür
Gelehrte,oderfürbeſondreClaſſenderſel-
benſchreiben,undvon denennur verſtan-
denſeynroollen,ſondernlediglichſolche,
welchedenZroeckhaben,gemeinnübiger
zuſeyn,welchenichtbloßfüreineClaſſe
Leſer,ſondernfürden großenHauffen
ſchreiben,derda gelehretund gebeſſert
werdenſolte.Stücke,welcheaberkeines
vonbeidenzurAbſichthaben,ſoltenwoe-
nigſtensRERE undnichtgt) 3 ex
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der allegeſundeMoralund guteSitten
verſtoſſen,SchriftſtellerderArtlaſſet
fichnun unter verſchiedeneClaſſenbrin-
gen: Da giebtes eineZunftEmpfindſa-
mér,welchemit ihremweinerlichenTon
wahreGrößederSeeleerſticken,unduns.
zuwoeichlichen,zuzuckerſüſſenGeſchöpfen
umbildenwollen; ſieſcheinenvielzuem-

finden,undempfindenni<ts,ihreNerven
ſindzuüberſpannt,und ihrGeſchwäke
gleicht

Children,bablingNonſenſein théirSports.

DieſeſindeigentlichwiePopeſagt:
UnfiniſhdThings,one knows not whattocall,

Dort iſteineandereSecte,welche
nichtsErhabeneskennetalsBombaſt,de:
ren unverſtändlicherund unausftehliger
SchwulſtihnendasAnſehengiebt,als
wärenſietiefeDenker,daesdochbeygez
nauererUnterſuchung'‘garoftvomGegen-
theilzeuget. 7

Dochichmag ſienichtweiterclaſſifi-
ciren,ihwürdedaaufeineGattung944d elt,



7

ſen,von derichohnewarm zu werden
nichtroohlredenkann,und diesmöchte
ichgernevermeiden. |

* MWiekannman ſichnun wundern,bey
denMehrſtendesbloßleſendenTheilsder

MenſcheneinenverdorbenenGeſchmack
zufinden,da esum die,durchwelchejene
ſoltengebildetwerden,und welchewech-
ſelsweiſedurhNeuerungs-und Nachah-
mungsſeuchebeherſchtwerden,nichtviel
beſſerauLſichet.

DerleſendeTheilderMenſchentheilt
ſich,(wiedenn leiderderSchreibende
auch),indreiClaſſen,wovon dieDritte
dieenthält,dieichmitdemSegraisden
Leſepdbelnennen will,und dieſeClaſſeiſt
ohneallenStreitdiezahlreichſte.Sie
gleichenderobernGallerieindem Comöd-
dienhauſe,jubelnihrenBeyfallallenbunt-

wämſigtenWislingen,denunreifenCo-

mödienſchreibern,und denParnaßinſe-
ctenzu,welchezurSchandedesgutenGe-

| h4 ſhmac>s



ſ{mac>sumherſumſen,undunsmitih-
remSangbehelligen.Dieſeleſennur,um
zuleſen,nichtumdasGeleſenegehörigzu
nuten,und ihreKenntniſſezuvermehren,
FhreLeſerouthbleibtauchnichtunbefrie-
digt,dennesgehetkeineMeſſevorbey,daß
nichtaberwibige,gereimteundungereimte
Poſſen,kauderwelſcheund lächerliche
StückeinMengezumVorſcheinkommen
ſolten,beiderenBekantmachungwohl
keinvernünftigerZroeckſeynkann. Alle
zahlloſenDruckerpreſſenDeutſchlands
findtäglichimGange,undgleichwoohllaf:
ſenſichdiejährlichherausgekommenen
Hauptbüchexrin denMeßverzeichniſſen
nochgarbequemzählen.FchkenneLeute,
welchevielleſen,undkeineunſrerBiblio-
thekenundRecenſionenungeleſenlaſſen,
alleinihreAbſichtiſnicht,einerichtige
Bücherkänntnißzuerlangen,(undfreilich
dürftederZroeckwohlbeyvielenunſerer
Recenſionenunerreichtbleiben),nur bloß
um zulachenleſenſie,diewibigſtenbig|

|
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beiſſendſtenſindihnenamliebſten;obdie

Urtheilegründlichoderſeichtabgefaſſet
ſind,darum bekämmernſieſichnicht.
DieſenLeutenſindBücherundSchriften

eben das,woasanderneinGauckel-oder
Taſchenſpiel,auchwohleinBärentanz
iſt,man ſiehetes,eineStundederErhoh-
lungfortzupeitſchenund zulachenzauh
diesiſtihrEntzwoeck,nichtgründlicher

denkenzu lernen.

FürdieſeſchreibteineMengeWib-
linge,diedenwahrenWis nichtkennenz
eineMengeunſererimZuſchnitteverdorb-

nenShakespears,(eineerbaulicheZunft),
fürſieeinganzesHeerhungrigerUeberſe-
ver,welcheohneAuswahlalles,was ih-
nen nur von engliſchenoderfranzöſiſchen
Sachenvor dieFauſtkômt,ſeygut,ſey
ſchlecht,verdeutſchen,auh wohlverun-
deutſchenundverſtümmeln,ohnezuuntere
ſuchen,obwirnichtbereitsbeſſereOrigi-
nalwoerkehaben,dieebendasſagen,oder
nicht,OhneihreFähigkeitendabeyzura-

| LL the
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thezuziehen,überhäufenſieuns mitMe-
moirs,Ledensbeſchreibungen,TagebŸ-
chernund Romanen,dienichtsweniger
alsnußbarſind,oderaufirgendeineWei--

ſeeswerden Lönnten; da ſichoftdas

Brauchbaredaraus ineinemAuszuge
gargutwürdeleſenlaſſen.Neiſebeſchrei-
bungen,diedas offenbareGeprägedex
PartheiligkeitdesVerfaſſershaben,"die

unwiderſprechlichbereiſen,derVerfaſſer
ſeyentwoedernieaus ſeinemLandegekoni-
men,und habenur ausgeſchmieret,oder
abererhabenur weniggeſehen,undwas
er geſehen,ſchiefbeurtheilt.

MarſchalsReiſenſindvon dem

Schlage;untervielenbrauchbarenSa-
chen,untervielenWahrheitenund richti-
gen Bemerkungen,diebereitsmehreregee
macht,ſindzugleicherZeitſovieleUnge-
rxeimtheiten,Holland,‘Weſtphalenund

Niederſachſenbetreffend,ſovieloffenbare
Unwahrheitengeſagt,daßichebennicht
abſehe,welchenVortheilesuns bringen
d Fann,
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Lann,dieſesnebſtvielenandernimDeut-
ſchenzuleſen.Der,welcherdieſeLänder
ſelbſtgeſehen,ärgertſichüberdieUnver-
ſchämtheit,mitroelcherderMann ſpricht,
und die,welcheſienichtgeſchen,bekommen
ſchiefeBegriffedavon. Wasſollenuns
fernerdieProducteausländiſcherſeichter
Köpfe,derenbloßeNamenmeinPröbgen
nichtfaſſenwoûrde!wasfollenſieuns,da
wirderenaufunſernBodengenug haben.
SollenſiedieKenntniſſedesgroßenHau-
fensvermehren,ihreSittenbeſſern,oder

ihrenGeſchmackbilden?und ſoUtedies
nichteinHauptzweckſeyn?«

_ Segne,DeutſchlanddenMann,der
dieszumHauptzweckſeinerunermüdeten
Arbeitmacht;denPatrioten,roelcherdies
UebelinderWurzelangreift,undnichts
wenigerzurAbſichthat,alsſeinVater-
landvernünftiger, und ſeinemDaſein
entſprechenderzumachen.
_ SegneBaſedow,ihn,derWohltha-
tenevdettelnmuß,zurSchandeDeutſch-
TR lan-
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landes wird es die Nachwelt wiederh&
len), den Segen einer vernünftigernErziee
hung zu verbreiten, dadurchgute Sitten
und gutenGeſchmackzubefördern,und der

Dummen und Laſterhaftenwenigerzuma-
chen.Erkenntnißund Tugendiſtnieunter
dem gröſſeſtenHaufenzu findengeweſen,
ſoltealſoeinEntwurf,welcher,(falsex
vichtinderGeburterſti>twird),dieſeseins

zigmit derZeitbewirkenkann,nihtvon
jedemRechtſchaffenengebilligetund unter

ſiúßetwerden? ZurEhreDeutſchlandes
hoffeiches.
SegnedenFürſten,derdiesedleWerkbes

fördert,und bereitsmehrmalenProbenſei-
ner Menſchenliebeund derVortreflichkeit
ſeinesedlenHerzensabgelegthat.Sieheſt
du dasEdleſoganzindem weitenEntwurf,
ſounterlaßaberauchnicht,eszubefördern,
wenigſtensin ſofernedeineKräftees ver-
mögen,und dieNachwelt,die den Einfluß
dieſerWohlthaterſtfühlenwird,wirddich
auchſegnen.

Sies
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Sieges-Leid
:

nah:

der Shlacht bih Minden.

Lipanu, feheſtüſ<hden NRüggentau»
Du drögePeterdu!

Löpfeohnè Stewel, ohneSchau»
Hühlſras ’ne ohleFruh?

Dihn viv! le Roi was ehrenswehrt)
Un dat du tue reipſrz

i

Haſt üſh do< kuhm dat Hahv verſchrt»7
Neipſtvaken ſau un leipſt.

Vanovrien!ja,jd,heifumt,
Un giegtde> eines upz

Süngſtſüſſau {dn, biſtnu verſtumt?
Stillſhwiegenslöptde Trupyÿ,

D! ſüheis woo dihnNüter jault,
Dei üſh umſüf ni< vopptz

Dort ligtde Juhl, heihihrun frault

Im Dre>» ſpringtup, un lopt,

Popt



«A
s

Lopt grühlig, denn de franſcheFaut,
Dei mehr as uſenict;

Is grötter!doh ni<hſau dihn Maukt»
Dei feinen Dütſchenfret.

Kihfhihr,‘nichhalfſau ſiarfas Ji
Stah wih, un lachtjü> nahz

De Knokenſrarkerhewwe wih,
Kum pröwt noh eis un ſtah.

Was helptde> dihneBühren:Müb,
Du groteGranadihr!

Vejvſtjo vor uſen Pulver:Bliß»

Vor ufenhöllſchenFühr.

Nah Balſam frinktdihnOfficiere
Bon eau de bergamotz

Was helptde>nu dihn lang Rappihr
:

Manſchetten,Schminkepott,

Dat Band, das Krühz, deibunte Quaſt»
Dei {öne Puder- Stank!

Un dat du hihrdihnGraf nichhaſte
Davor ſegS. . . Dank.

Du biſtnu oftgenaug etuhlt,

Nah Huhs, und denke dran z

Madam, un här Mamſel dei muhlt
De>k noch von Rosbach an.

UTéein
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D, ßeohnſtreitigderallgemeinendeute

ſchenBibliothek27.Band werdengeſe-
henhaben,ſowirdihnenjawohldieneue
Rubrik,Teufeleyen;welcheGasnerund
Conſortenbetrift,nichtentgangenſeyn.
SagenſiedochdieſemHerrennocheine
neue Rubrikhinzuzufügen;dieMenge
Anzeigenaus allenFächernderWiſſen-
ſchaftenköntendadurchvermindertwer-
den,wenn ſovieledavoninihreigenthüm-
lichesFachzuſtehenkämen,und dieſes
FachhieſſeSchlingeleyen.Jedochwür-
dendieVerfaſſerdertheologiſchenRecen-
ſionenvorheroerſtverſprechenmüſſen,zu
dieſerneuenNRubrikkeinenBeytragzulie-

-

fern.Was nun da ſvroohlrechtan ſei-
nen‘Plakſtände,werdenſieleichteinſehen:
LebensbeſchreibungeinesGecken,vonGe-
en beſchrieben,und von Dummköpfen
bewundert;feineRaritätenundPoſſen-

ſpies
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ſpiele,welcheuns dieZeitendesHayule-
quinsund desHansSachserſtſchäß--
barmachen,(denndabeywar dochoft
Urſachzum Lachen),Luſt-Trauerſpiele
und unſeligeMitteldinge,derenHelden
óftſogutdenStrick,roiederVerfaſſer
dieRutheverdienten.Alledergleichen
Schnurrpfeifferevyen,welcheoffenbar
nachder Branteweinsflaſcheriechen,

und derenVerfaſſernirgendweniger
an ihremrechtenOrteſind,alshinter
demDintenfaſſeJh binübrigens

Fhr Freund

- 4
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neue Deutſchheit
nuniger

Zeitverſtreihungen.

Neuntes Pròôbgen.



To hear an open Slander,is a Curſe;
bur nor to findanAnſwer,isa Worſe.

DRYDEN.



(E°tar nichts anders zu erwarten,
FS qals daß meine lestern Pröbgens
verſchiedenenLeſernmißfallenwürden,
undauseben dieſerUrſachiſtmirnache
folgetiderBrief‘garnichtunerwartet
gekommen. ET

Mein Herr!

Wenn ſieverſprochenerMaſſenauf-
hôrenwollen,ſobaldſienihtmehr
gefallen,ſoiſtes Zeit,mit ihren
PröôöbgenszuHauſezu bleiben.Ein
jederFreundderWiſſenſchaftenkonnte

ihrenerſtenBemühungen,Thorheiten
unſereralbernenGattungSchriftſtel-
lerlächerlichdarzuſtellen,ſeinenBey-

| i2 fall
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fall niht verſagenzihreAbſichtwar

gut.
Wennſieaberinihrenbeydenleß-

ternPröbgensſiches einfallenlaſſen,
einenMann zu verunglimpfen,der

von Millionenbewundertwird: wenn

ſieihrenWiß an einemMann auslaſz
ſen,der gezeigthat,daß er mehr
Kenntniſſebeſizet,als manche,die
ihnbeurtheilenwollen,ſowerdenſie
wohlnichtsanders , als den Zuruff
erwarten:

:

Ohe iamſatiseft.
HatVoltairezwiſchendur<etwas

geſchrieben,was er uichthâtteſchrei-
benſollen,und wozu er ſihauchnie
bekannthat,ſofrageih,ob ſteund
tauſendAndre nichtebendas gethan
haben.

Wie könnenſtedo denAusſpruch
wagen: Der Manniſt bloßDichterz

„ungernſageih es, esverrâthetwas
"

VosheitihrerSeits,und dießſolte
ih
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ih ihnen im Nameneiner Geſelſchaſt
_ſagen,-dieihrePröbgensbisheromit
¿Vergnügengeleſen,und bis dahin
: ihnenvölligenBeyfallgegebenhat.
_Jchbín

:

5 Evo.

__ Soungern ichmichdaraufeinlaſſe,
das,was ichim 7.und stenPröbgen
von Voltairengeſagthabe,zu bewei-
ſen,ſoſehrſeheihmichjedochanje6o
durcheinigeAusdrückeinihremSchrei-
bendazugezwoungen.Wahrſcheinlich
vourdenſieſichderſelbennichtbedient
haben,wenn ſiedieSchriftendesMan-

nes,deſſenſieſichſoeifrigannehmen,
ohneVorurtheilund miteinemcritiſchen
Augeangeſehen,wenn ſiefernerdie
SchriftenderMänner geleſenhätten,
roelcheſichüberdiebeleidigendeRache
dieſesPopanzelweggeſezt,undebendas,
was ichvon ihmbehauptethabe,in
dickenBänden einem jeden,dexzwey

CE Au-
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Augenzum Leſenund etwasgeſunden
Menſchenverſtandzum Beurtheilenmit-

bringt,unwoiderſprechlichdargethan-ha-
ben. ‘Ob nun zwar dieſeSachenicht
eigentlichinmeinFachſchlägt,mitmei-
ner eigentlichenAbſichtnichtdas Min-
deſtegemeinhat,ſoſeheichmichjeden-
nochgezwungen,aufeinPaarSeiten
Gründe anzugeben,warum ichden
Mann ihrerMeynungnachſoſehrge-
mißhandelthabe.

Hoffentlichvoerdenſiemitdem,was
ichihnenſage,zufriedenſeyn;hoffent-
lichwerden ſiefinden,daßdas,was
ih behauptete,dieWahrheit'imeigent-
lichenVerſtandedieſerWorte iſ.
HâttenſiedieBüchergeleſen,die ich“
zum Theilerwähnenwerde,ſowoûrden
ſiedaraus ſchonlängſterſehenhaben,

|

was Voltairenichtiſt;und aus ſeinen
eigenenProductenergiebtſichzurGnü-
ge, was er iſt,nochbeſſerabererhel-
letdießaus ſeinemLebenslauff,und ſei--

; nem
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nem ſtrafbarenUnternehmen,Tugend,
Neligion,_(auhſelbdie naturliche),

und guteSittenzu untergraben.
esnichtderMühelohnt,weitläuftigzu
ſeyn,o werde ihdießnur aus ganz

kurzenSäbendarthun. :

Nehmen ſiemitmirſeinEvangile
du Jourzur Hand, und nun kurzzur
Sache. - $.94. La Phyſiqueigno-
rante de toute l'Antiquité,diſoit:

L’Odeur partdes'Fleurs,pour aller
a mon Néz,les Couleurspartentdes

Objets,pour venir a mes Yeux.
ManbrauchtkeingroßerNaturkündi:
ger zu ſeyn,um zu wiſſen,daßdie
AusdúünſtungderBlumen etwasWez

ſentlichesiſt,daßder Geruch,denſie
inuns erregen,von derBeſchaffenheit
derunmerklich,"unbegreiflichkleinen

Theileherrühre,die meineGeruchsner-
ventreffen,ſinddieſeverflogen,ſohsretauchdexGeruchadh

i4 Ja
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Ja dieſeAusdúnſtung{wirdſogar
dem ſichtbar,derkeinenGeruchhat,
wenn nehmlichdieAusdünſtung,die
AuflöſungderKörperbeſchleunigtwirdz
das heißt,wenn manſie verbrennet.

Eben dieBewandtnißbates mit
denFarben:DaßdieLichtſtrahlennoth-
wendigſind,meinem AugeSachen,
dieum mix ſind,ſichtbarzu machen,
daßfernerdieverſchiedeneArtderStrah-

- lenbrechungdieFarbenhervorbringt,
und daßdieſe,roedexmittelbarnochun-
mittelbarmein Augetreſſenkönnten,
wenn ſienichtetroasweſentlicheswären,
iſt,wiemichdünkt,fohandgreiflich,
als es iſt,daß dieVerſchwindungdie-
ſerObjecte,und dieanſcheinendeVer-
änderungallerGegenſtändein Grau
und Schrwoarz,bloßdurchdieverſchwoin-
dendenLichtſtrahlenbewürktroerden.
Es bleibtdieſesallenialwahr, wenn

auchdiebeſtändigeAusſtröhmungder

Lichtſtrahlenvon derM nichtan-
i

:

genom-
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genotnmenwird, wenn man disSonne
als einen electriſchenKörperannimmt,
der dieLicht- und Feuertheilhennur

bloßinBewegungſee.
Daß dieFarbenetwoasderMates

rienichteigentlichesſind,ſondernnur
bloß ihrenGrund inderOberflächeder

Körper,inderverſchiedenenBrechung
deraufſiefallendenStrahlenhaben,
láſſetſichdurchVerſuchegar deutlich-

machen. Wenn einDichterderglei:
chenSachennichtverſtehet, kann
er ſichdamittröſten,daßer vielBrü-
derhabe,alleinexmußes ſichnichther-
ausnehmen,erwieſeneSâ6ezuleugnen,
und lächerlichzumachen,von denener

keineKenntniſſehat.
Hierkönnteichnun auchdieArti-

culColimaçon,und Polypen,dieex
gegenalleErfahrungzuPflanzenma-
chenwillF.9. (daerwahrſcheinlichnie

welchegeſehenhat),rügen,alleinih
willJhnennur aufdieSpurhelfen.Die

is Bera
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Bergeſollennichtzuſamrnengeſhwemmkt-

ſeyn,pag. 13. EinBeweiß,daß der
Mann diewagerechtenSchichte,und
dieſenkrechtenSpaltennieunterſucht
hat,und nichtkennet.

Pag.15.fagter von denSchalen?
gehäuſenund Verſteinerungen:On n'e
trouve jamaisrien. Hoffentlichwer-
denSie ſovielvon derNaturgeſchichte
Éennen,daßſiedasAbſurdedieſesSa-
besſvrechtlebhaftfühlenzſieroerden
wahrſcheinlichwiſſen,daßman ſiein
dentiefſtenBergwerkenundaufdenhdche
ſienGebirgenfindet;wollenſieſichabes
nochmehrüberzeugen,ſokommen Sie
zu uns, und Sie könnenderſelbenauf
unſermHeinbergeſelbſuchen,auh
allenfallsum einenDucateneineDoſe
von unſernAchaterhandeln,worinn
dieſchönſtenAmmonshörnerbefindlich:

Hörenfiedoch,wie dexMann ſich
eunterſtehenkann,inſeinenQueſtions
ſurl'Encyclopediep.189.zuES

A
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ey une Erreur ridicule, daß das Wei-
benfornerſterbe,bevores zurPflanze
wird;unddießzwarbloßweilesChri-
ſtusſagt.Wenner dochnichtsmehre
von der Naturhiſtoriewüſte,ſohâtte
man dochwenigſtensdießvon ihm er-

warten können.
|

Seine luſtigeMetaphyſikiſtnun in
allenſeinenWerken ſichtbarzu findenz
dochum einesauszuzeichnen: Leſenſie
unter andern den Articulſarl'Ame,
im Diäionaire Portatif,in woel<hem
ex behauptet,daßmit derAuflöſung,
mit der AusdünſtungunſersKörpers
auchdieinuns denkendeKraftverſchwin-
de,das heißtkurz:daßwir entweder

gar keineSeele,oderdereneineunend-
licheMengehabenmüſſen,wenn nem-

lichjedesorganiſcheThierchendasSei-
nigezum Denkenbeytragenſoll.Hâtte
er,derſoſehrvon ſeinemFcheingenom-
men iſt,nur etwasphiloſophiſchdarüber
gedacht,ſo würdeſchondieſeEmpfin-

Y
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dungſeinesJchsihmmehrgeſagthaben,
alsichihmhierzu ſagenvermag; wür-
de ihmgeſagthaben,daßdaſeinhage-z
rerKörpernochebenſoſichſeinerſelb
bewuſtiſt,wieesſeinjugendlicherroar,
nachdemhundertevon Pfundenſichin
dieſesſeinFehverwandelt,und ſichwie:
dervonihmgetrennethaben;da er dem-

ohngeachtetdadurchnichtsvon dem Bes
wuſtſeynfeinesvorigenund gegenwär-
tigeneinfachenZchsvermiſſet,daßdenn
voohldieUrſachezum Denkennichtin
denanſezendenundabgehendenTheilen
lieaenkönne,ſondernetwas fürſich
beſtehendesſeynmüſſe,ob esgleicherſt
durchdieWerkzeugedesKörpersEin-
drückeerhält,undausgebilidetwird.

Was nun derMann füreinHiſto-
rifusſeynmuß,derpag. 62. ſagt:L’hi=
ſtoiren’eſtbonne a rien, un Roman
vaudroitmieux, mögenſieſelbſtbeur-

theilen.Hâtteer dieſesauchnichtſelbſk
geſagt,ſohätteer esdochinEZ O01=
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ſtoireuniverſelle,Hiſtoirede Char-
le XII, und Hiſtoire de Piere le

Grand Flarbewieſen,daßereinenNo:
man derGeſchichtevorziehet,folglich
nieAnſpruchdaraufmachenkann,un-
tex denGeſchichtskundigeneinenPlak
zuverdienen.DarfichSieerſuchen,den

Abbé Nonotte in ſeinemBucheles
Erreurs deVoltairenachzuleſen; dort

FönnenſieSachenfinden,dienichthie-
hergehören.Doch um Jhnenauch
nocheinehiſtoriſcheAbſurdität, einen

wahrhaftigkindiſchenSchlußauszus
zeichnen, leſenſie,was erſelbſtinder

Philoſophiede l’hiſtoireſagtpag. 54.
woer dieExiſtenzeinesNinus und Be-

lus aus dem luſtigenGrundeverwirft:
Nul Princeaſiatique,ne portaun
Nom en US.

Ein Geographeiſer auh nicht,
leſenSiedoch,wasderMannvorKennt-
niſſevon Pakâſtinahat,wie ſchiefex
davon urtheilet,Unterandern; Die

Flä-



ï4 Mrterabtadetenersttbtihäte

FlächeEsdrelon ſollnur 509Schritte
weitſeyn,diedocheinedergröſſeſten
und fruchtbarſteninganzPaläſtinaiſt;
und inroelchermehralseinmalSchlach-
tengeliefertworden ſind.Die Urſach
iſtbegreiflich,ſieentſprichtvollkommen
derAbſicht,dieJudenzuderverwoor-
fenſten,niederträchtigſtenund elende-

ſtenNationaufdem Erdbodenzu ma-

chen;mehrerestverdenfieindenLettres
des Juifportugaisa Voltairefinden:

Wie {dn nun derMann philoſo-
phiret,darüberleſenſie,untereinerun-
endlichenMengenahean den Unſinn
gränzendenParagraphen,dochnurdie
queſtionsſur |’Encyclopedie,wo er

p-.282 vonderKettederWeſenſpricht/

und ſieverwirft; und!einigeBlätter
weiterpag. 287 könnenſieſehen,was
derMann fürxein Mathematikerund
Aſtronomſeynmuß.Doch ichbreche
hierab, weiles einezu unangenehme

ArbeitihFehlexaufzuſuchen,dienicht
alle-
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allezeitUnwiſſenheit,ſondernoftBos-
heitzum Grundehaben,undwill-dage?
gen zurRechtfertigungmeinerroenigen
Achtungfürihnnur nocheinigeBeweiſe
feinerTadelſuchtund ſeinesStolzes
berſeken.Montesquieuiſtohnſtreitig
eingroßerMann, alleinebendießkann
Voltairenichtvertragen, derohalben
iſtauhdeſſenEſpritdes Loix von ihm
nichtunangefochten,nochex ungetadelt
geblieben.Schlagenſieauf:L'A,
b, c, pag.82. Il ne faut ni donner
des raiſonsdes choſesquin'exiſtent
Point,ni en donner des fauſſesdes
choles quiexiſtent.
Pag.83. Ce quieſt‘encore plus

revoltantpour un le@Æteur,c’eſt,que
presque toujoursles citationsſont
fauſſes,ilprendpresque toujours
ſon Imaginationpour ſa memoire.

Pag.84. Jeleurfaitſouventdire
le Contraire,de ce qu'ilson dit.

ais

Pag.
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Pag.86. Presque tout cé qu’on
a dit. dé leur religion, et de leur

Jurisprudence, eft faux,

Pag. 88. je n’ai malheureuſement
rencontré que de VEſprit,des rail
leries,des [maginations,et des er<
reurs. LE

; J

S6 ſprichtderMann von dem
vortreflichenWerke, da doch überdie
mehrſienſeinereignenProducteich
nichtsroahrersſagenlieſſe.

Montesguieuſagt:Ein Despoë
ſeyein Mann, dex ohneGeſeke»
ohnebeſtimmteRegulnregiere,deral-
lesnachſeinerCapriceund ſeinemWil-
lenvollbringe,dieſeslâugnetVoltaire,
und zroarbloßum abzuſtreiten,daß dex
TürkiſcheKayſereinDespotſey.Umzu
zeigen,wiefeindſeligerhandelt,brau-
cheichnux Rouſſeau,Freret,und ſei
nen WiderlegerRuſtanzunennen,

‘DieFortſetzung:folgt.
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as nun die Religionund ſeineMos
Ÿ ral,(dieſchôndlichſte,die jege-

predigetiſ),anbetrifft;ſowünſchteich,
daßich.ihnglimpflicherbehandelnkönn-
te,alleinſoroieerje6oiſt,verdienter
es nicht,weiler nichtirret.Fh ſage
eswoohlbedâchtlichnocheinmal,er irret

nicht,denn ſonſtwoâreexzubeklagenz
er,deroffenbahreUnwahrheiten(bos-
hafterWeiſeau<Wahrheiten).verdre-
hetundvorträgt,um nur falſcheSchlüſſe
daëxausgegenſeineeigneUeberzeugung
ziehenzu können;der baiddernatur-
lichenReligiondas Weortredet¿gar
baldaberwieder.auchdieverläſtett5
dervon dem höchſtenWeſen,und dem

göttlichenLehrer, derdievortrefflichſte;
diemenſchlicheGAIE einzig.bes
11 2 Wur:
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roûrkendeéMöral predigte, nicht allein

unehrerbiêtig, ſdöndernoftſhändlih
ſpricht;inSummä , dédén einzigen
Grund zurErtragungdésUnglúcksund
desElendesdieſesLebens,aufdiealler-
eléndeſteArtmitſeinèêñin Giftgetunk-
tenWaffenbekrieget;und ſ{ließli<
ſagt:Perſonnen’y-ajamaisrépondu,
zum Béêwéiſé,daß erdièWiderlèger
derHérberte,Shaftesbury,Tindalz
Morgan,Bolingbroke,Collins, und

mehrerèt:nichtkennet,odernicht:Lens
veal

5 va hn
md. in

VoltairéiſtunterallenSpôöttértz
unte ‘allenſogenanntenſtarkènGeiz
ſtern-meinerMeynuüngnäch der“allee
{{hwächſte.Béyihmhatmän deiVörz
theil,nichtgégenGründé zufêchtéiiz
fondernmanbrauchtnurétwásGédult;
undſichdiéSeitenauszuzéichnén,‘ws
eùſiſelbſtwiderſpricht;und gerádé
das Gegentheilvon demiſaat, woas év
andrerOrtenbehauptete,Man braucht

nux
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nur die entſe6lichſtenSchmähſchriften,
diejeaus eines.WütendenFederfloſs
ſen,zubeleuchten,ſvzerfälltallesvon
ſelbſtinWortſpiele,falſcheSchlüſſe,

ne Wik,undwahrhaftenUnſinn,
 Stehenſie,auswelchemBewegungs-
grundeVoltairezuZeitſounbegreiflich
unwiſſendſcheinet,warum er oftapo-
dictiſchbewieſeneSäge geradezulugs
net,oderſieſolangezerret,bisſieſich
inſeinGewebepaſſenzerthutdieſesnem-
lichſooft,alsſiemittelbaroderunmittel-
baretwaszumBerwveiſederWahrheitder
Bibel,derReligion,oderetwasdamitin
Verbindungſtehenden,beytragenkôn-

pen, AusdieſemGrundeläugneter,daß
manSchalengehäuſeundVerſteinerun-
gen finde,und.agtaufdiekindiſchſte
Ieiſe,daßdiePilgerſieaufdieBergege-
tragen,oderdaßesUeberbleibſelvevſand-
terAuſternwären.- LäſſetſichetwasLä-
«herlichersdenken?Gäbeereszu,ſowür-
dedieFragetinea,woherſiedorthin

| m
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gekommen;dieſeskönnteaufdieSúnds
fluthführen,unddieroirdvon unshaupt-
ſächlichaus derBibelerwoieſen,genugal-

ſo,nichtalleindieß,ſondernauchallesdár-
aus zufolgerndezuverrverfe
Lieber ſagtextauſendPoſſen,undbe
weiſetklar,daßeresnichtwiſſenwill;dent
im Grundekannja der Mann founwiſz
ſendnihtſeyn.ErwirdjawohlMarmor
geſehenhaben,woiekommen aberdieAms
monshdrnerx,Schne>enund andre

Schälengehäuſedahinein!Dochwolt
feinSpielderNatur!Aus dieſemGruns
deſuchter nun auchdieHiſtorieineinen

_Noman zuverwandeln,und verwirftdie

ältereGeſchichte,machtdieHebräerzueis

nemjüngernVolkalsdiePhönizier,roill
das alteHebräiſche,(roovoner,ſowievon
ollenaltenSprachen,ebenfowieich,kein
Wort verſtehet*),nichtalseineGrund-
_ſpracheannehmen,machtdießVolkzuet

|

ner

©)Ja nochweniger,denn er weißnihtwas
Pentateuchiſ.
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ner Horde ſchachernderAraber,diedie
Egypterbeſtohlen,dieCananiterermor-

det;undwenn wirihmglaubenſollten,ohe
ne alleKenntniſſe,KünſteundWiſſen-
ſchaften,ſoohngefehr,wiejeßodieAmerir
kaniſchenWilden,gelebt.Jaſogarnach
allendenmuthwoilligſtenVorrourfenund

Beſchuldigungen,machterſiegarzuCa-
nibalen,zuMenſchenfreſſern,und bewei-

ſetesnachderihmeignenArtaus derBi-
bel.Aus ebendieſemGrundeſind-dieChi-
neſerundihreNeligion,jaauchdieTür-
TenſounverdienterWeiſevon ihmerho-
benworden;daherdiezügelloſenAusfälle
gegenalles,was Chriſtheißt,odernur
etwasgeſchriebenhat,welchesſichdarauf
beziehet,oderBeweiſegegenihnan die

Handgebenkann. i

ET

So könnenSie,woasdenPunctder
Religionbetrifft,offenbareBeweiſeder
BogsheitdieſesMannes finden,roennſie
“ſonſtnirgendsanzutreffenwären;und
wenndas,was er

mE
denMmh4



ſtereibt,auchſeinGlaubensbekenntniß
ſeynſoll,ſomag einjederaus derLebens:
geſchichtedesMannes,gusſeinenSchrif-
ten,und ausſeinemunfreundlichenBe-
tragengegenalle,dienichtihreKnievor
ihmbeugenundihnverehrenwollen,
ſchlieſſen,oberauchnux aufdieſenTitul
mitRechtAnſpruchmachenkönne.
___ JederverehrtdenrehtſchaffnenLord
Shaftesbury,welcherzwarirrte,allein
eingutesHerzhatte,obevgleichdurchſeis
neJrrthümerſeinenngchplapperndenun-

wiſſendenRaiſonneursdieBahneerd}
nete;alleinderVerfaſſerderPucelled’Or-
leans,desDidtionairephiloſophiquepor
tatif,desEvangiledujour,derFltloſaphie
del’hiſtaire,undvielerandernſcandaleuz
ſenCharteken,kannaufdenCharaëtexei-
nesrechtſchaſffnenMannesgarkeinenAn-
ſpruchmachen,daſeinganzesLebennichts
weniger-alseingutes.Herz,Dankbarkeit,
Sittſamkeit,Beſcheidenheit,Demuth,
Vexrtragſamkeit,(obexſiegleichzupredi-

: gen



emrraremeerenwreeemnewnn ÿ

gen ſcheint,

1

undallgemeineMenſchenlie-

emTheYEE
dieerdochvonei-

E Danun-filichnoch.dasLaſterder
Heucheleybeyihm hinzukdmmt,ſoma-
chetdießalles,wiemichdünkt,einſolches
unverbeſſerlichſchlechtesGanzesaus,daß
man mitjenemEngländergarwahlmats
auſſenfann:-
» Heayengrantsinev’ryhaneſt Hand a:Vue

to laſhthat,RaſcalthroughtheWorld,
s Undſo,mein HerrCotreſüohidène;hoffeih,daßichdas,was ihim7.und
8.Pröbgenvon dem Mannegeſagthabe,
hinreichendgerechtfertigethabe,Der

. Entwurf,dieſesöffentlichzuſagen,war
bereitsvorverſchiedenenJahrengemacht,
daabereinHallerauftrat,undnachmei:
nem ZuſchnittdieSachebehandelte,ſo
glaubteihzurückbleibenzukönnen,und

E Aufforderungháâtteichesgéthan,

EE O
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Ob ichwit einemMannezuharetvers

fahre,der heutecin Atheiſt,morgenein
Deiſte,ÜbermorgeneinNaturaliſtif
der,wenn ihndiegeringſteKrankheitüber-
fällt,verzagt,dieRolleeinesFreygeiſtes
zuſpielenzufeigiſt,undſichvon einem

CapucinerTroſtgebenläſſetzdernah
ÚberſtandnerKrankheitwiederaufsneue
widerGottund Neligionſchreibt,ebenſs
feichte,abernochweitſchändlicherin ſei-
nem lzohenAlter,alsinjüngernFahren,
und dochbeyſeinenUnterthanenſeinex
eignenSicherheitroegêndiechriſtliche
Neligionfürnothwendighält;ob ein
Mann glimpflichbehandeltzu werden
verdient,derebendadurch,daßer inſei-
nen eignenBegriffen,dieer zu haben
ſcheint,beſtändigſchwankendiſt,undſich
immer widerſpricht;derdieReligion;
von derer jedochan einigenOrtengeſté-
het,daßſiezumGlückderWeltgereiche,
derdieMoral,dieChriſtuslehrete,undan

derenVerſprechungenkeinerE zu
¿

zae



habenverdienet,derdas göttlichedarinn

niht findet, lä�tert, verſpottet,und ſich
esunterſtehet,zuſagen:Jevoudraispour
Phonneurdelaraiïon,qu’onVabolit,au
lieude lareprimerzilseſttres honteux,
d’avoirfaitune ſciencedecettegravefolie.

Jlsfaurabſolumentqu’onladetruiſe,com-
me 01 a detruitl’aſtrologiejudiciaire,‘la

magie,labaguettedivinatoire,lacabale,
la chambre etoiléecet. Ob einſolcher
Mannglimpflichbehandeltroerdenſoll
undmuß,undobes intolerantiſt,dieſes
zuſagen,beurtheilejederſelbſt.

Steele,nachdem er denProphe-
ten desUnſinnesim SpectatoreinBlat
gewidmet,ſchlieſſetdaſſelbefolgender-
geſtalt:
As forthoſePerſons,who have any
Scheme ofReligiousworſhirp,I am for

treatingSuch, with the utmoſtTender-

nel,andſhouldendeavourtoſhew them
theirErrorswith the greateſtTemper
andHumanityz but as theſeMiſcreants

are
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are for théowingdownReligioninGene.

ral, for ‘�trippingMankind of what
cirnaladrbes‘own, is of excellent Uſe in

allgreatſocieties,withoutonce offering
to eſtabliſhany thingin theRoom of
itz ITthink,the beſtway of dealing
with them,is to retorttheirown Wea-

ponsupón théèm,which-aretholeof
Scornand Mockety.

Was diePerſonenanbetrifft,die
„irgendeine göttlicheVerehrungund
„Anbetungvorausſeven, #0halteich
„dafür,daß man ſie mitdexäuſſers
„ſtenZärtlichkeitbehandeln,undih-
„nen mitder gröſſeſtenMäſſigungund

ERE ihreFehlerzu“ zeigen
„ſichbemühenmüſſezwas aber-dieſe
Ungläubigebetrift,welchealleRe-
„„ligionberhauptunter dieFüſſetrés
„ten,roelchedem Menſchengeſchlechte
¿Dasraubenwollen,was dochihrem
eignenGeſtändniſſenachallenS0-
‘-cietátendas allernubbarſteiſt,a8 Q-
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7; dagegennichts ähnliches an die

„Stellé ſèben,ſdglaubéih, daß
„diebeſtéArt ſiezu béhándelndar-
„inn beſtehezihrèeigne;Waffenge-
„gen ſiezu gebrauthen, unddieſe
„ſindVéxachtungundVerſpottung,”

Gut

An



eine Treuloſe.

Wie vom Wetter, wie vom Strahlgeblendet»

Steh ih unverwoandt,

Seh dir nah, die meinen Zauber endet»

Sonſtvon mir verkaunt.

Reiſſerdu von rothgeweintenUugen
Mir den Schleyer-ab!

Sie, die treulosdichzu ſehnniht taugen,
Sehn nun Tod und Grab.

Benkſrdu noch die {haudervolleWonne»,

JenerleßtenNacht?

Da ich,gleichder neuverlobtenNonne»

Die in heilgerTracht

Eingehülletnun der Welt entſagekse
Mit Gelübden {pielt-

Und bethräntden ſtummen Heilgenklaget-
Daß ſiemenſchlichfühltz

Da
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Da gleichihr, vom Kummer ganz zerriſſen,
Ich an deiner Hand,

Halberſti>tvon Thränen und von Küſſen,

Den Verluſtempfand.

Und in dunkler{reÆenvollerScene,

Bey des BlivesStrahl,
Sah, wie deine heuchleriſcheThräne»z

Sich vom Auge ſighl.

Hörteniht den Donner rollen, hörte
Deine Seufzernur,»

Und dein zärtlichklopfendHerze:diia
Schre>ender Natur.

Waren dieſeKüſſe,dieſeThränen
Nichtsals Heucheley?

War's der ſanfteDruck deinbangesSehnen;
Die gelobteTreu?

;

Von verſtellkerZärtlichkeitdurchdrungen-

Haſrdu mich verführt;

Hättemich, um deinen Hals geſchlungen,
Doch der Strahlgerührt!

Bilek.
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Gliicklich! hätt ex mich in deinen ‘Armen
*

Von der Angſtbefreit-

Wozu du, Vexräthrinn,‘vhiErbarmen

Mich nui eikgewehht:
ut

HättemichdeinAugedä bewéiñetz
Hätt?uns dort der Tob

Wiedér àls Uiiſterblichevereinete

Wo üichtTrennungdroht.

Zepterzittvedu bey jedèmSchlägée
Wenn dieReu ecwatht;

Déùkedeiner Falſchheitzmeinee Klägts
“

FeierheilgeiNaht *- *
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Du folt deinen Vater und deine Mutter

ehren, auf daß dirs wohl gehe, und

du lange lebeſtaufErden.



Ueher i

die Kloſtergeſchichte

S4iegwart,

EU

EET
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BY einemRomane

,

der ſovollvon

dervorvtreflichſtenMoral,darf
man wohl,einemoraliſcheBedenklichs
Feitäuſſern,welchedieGrund - Lage
desganzenBuchsbetrift.DieHaupt-
perſonenlaſſenſichinAE Verbin
dungenein,frühzeitigfürihreUmſtän-
de,und wieder Willender Eltern.

SichaufdexUniverſitätzu verlie-
ben,und ohneſeinenVaterdarum zu
fragen,das beydeskann inkeinerMo-
ralverbotenwerden, als in einerſols
hen,dieunwillkührlicheHandlungen
verbietet,Und eineunroillkührlicheNei-

lA gung
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gung mit ſichdur gehenlaſſen,wie
einelendexReutereinwildesPferd,das
iſtfreylichauchNatur,nur nichtdie
Natur, dieman ineinemCharacter
der durchaushochachtungswerthblei-
benſolteſchildernmuß. :

Was mancheAdelichegegenHey-
xathenmit Bürgerlichenſagen,(Ulle
ſindbekanntermaſſennichtſogeſinnet)
mag übertriebenſeyn,etwas Grund hat
es allemahlfürſh, und Kronhelm
Worrourfs- freyzu machen,hättedie
Geſchichteſomüſſeneingerichtetroerden,
daß ſichzeigte,dieſerGrund findewe-
nigſtensbeyIhm nichtſtatt.DieBil-
ligkeitſeinesOnkelshâtteſehrwohlkön-
nen gebrauchtroerden, dieſesinsLicht
zu ſeben;abexſovernünftigalsdieſex
Manndachte,ſollteexglaubeichauh
Thereſengenauerhabenkennenlernen,
alsbeyeinemkurzenBeſuchegeſchehen
Fonnte,um ſichzu verſichern,ſieſey
zuſeinesNeffenGlückſoau daß



daß inan die Geroohnheitdes Adels ils
 vrehtwegen übertreten dürfe. Sehr gern

würde man leſen,FunkerVeithabebeym
NachſezeneinesFuchſes,odereines
HaſensdenHalsgebrochen: Aberdaß
ihm ſowas beym Nachſebenſeines
Sohnswiederfährt,iſtdochdieſemnicht
ganzvortheilhaft,und no< weniger,
daßderSohn ſeinenVaterſtürzenſies
het,und forteilt,Umzukehren,ihm
auſzuhelfen,ſeteihnfreylichderGe«
fahraus hartbegegnetzuwerden,aber
das wax es auchalles,dennwiederſeis
úen Willen iſtdochno< wohlkeinem
.FünglingedurchväterlicheGewalteine

rau angetrauetoorden;Töchterſind
dieſemSchickſaaleeherausgeſeßet,und
einFräulein,o ſchlechtſieauh ſeyn
mochtè,hâtteſichdochgewißlichnicht
einemBräutigamgebenlaſſen,derihe
ſeinenWiederwillengeradeherausev-
klärthatie.Auchroar Veitdohruc>-
weiſenichtganzMOndieEE1 A cie



ſeinesSohnshättevielleicht€einigeRüh
rung beyihmerregt.Jh dâchtealſo,
es hâttedem jungenKronhelmhieran
zweyerleyArtenvon Herzengefehlt,am

SohnsHerze,und am männlichen.
SterblichſichineinMädchenverlieben,
gleichbeymerſtenAnblicke,ohnedaß
man ſieeinmahlſprechenhört,iſtfreyz
lichin Romanen ziemlichgewöhnlich,
ob'esinderNatur ſoiſt,weißichnicht;
und Sigwartdächteih,hâttenſeine
Käntniſſe,ſeinebisherigenGeſinnungen
zroarnichtvor dem erſtenEindruekge-
ſichert,aberdochdeſſelbenStärkemäſe
figengelehrt.Jn derFolgenun geht

_ zwiſchenMarianen und ihmfreylich.al:
lesganznaturlich,nur nichtebenganz
vernünftig.UnrechthatteMarianens
Vater ihreinenwiederwärtigenMann

aufdringenzu woollen,abernihtUn-
recht,unzufriedenüberihreVerbindung
miteinemMenſchenzuſeyn,von dem

asnichtMEE war waser
Mnent
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den wollte, Und da dies die einzige
Einwendung war, die er gegen Sieg-
warten hatte, da er einmahl Siegwoar-
ten nichtabgeneigtgeweſenwar, da ihn
das Aeuſſerlichefoleichtlenkte,wiena-
türlichwoârees geweſen,beyihmdurh
Kronhelmund deſſelbenOnkle Vere
ſuchezuSiegwoartsBeſtenthunzulaß
fen?wie vielwax nichtvon desOnkels
Verſprechen,daßerSiegwarteninein
paarJahrenzu einemgutenDienſtver-
helfenwolle,zuerroarten?Marianewar

ſvnochnichtgleichNonne, obgleich
im Kloſter.

|

Gegentheils,daßSiegwartMa-
rianennacheilte,wie einirrenderNits
terderentführtenPrinzeßin,ohneWaf-
fenzuhaben, -mitdenener fiebefreyen
Fonnte,daßer ſichalsGärtnerbeymKlo-
ſterbegab,roo dochnichteinmahlwahr-
‘ſcheinlichkeitwar , mit Marianen zu
ſprechen,ohneſeinund ſeinerGeliebten

Schickſalin einerNonne dieex nicht
« PS Tann-



kannte, Gewalt zu ſezenzDas ſind
Topfloſe:Handlungen,wex- durchder-
gleichenſeineAbſichtenſelbſtvereitelt,
hatnichtzu erwarten,daßman an ſci:
nem SchickſaleſoſehrgroſſenAntheil
nehmenſollte. i

__

AucherinnertdieſesNachirrenSiegs
warts,dieſoungeſchicktunternommene
Entführungu. d.g. an ſehrvielähns
licheRomanenſtreiche.Nuchdas Ende
derbeydenLiebendenhatmit {oviel
TrauergeſchichtenAehnlichkeit„roo das
KloſterdasGrabunglücklichVexlicha
fer geweſeniſt,Es iſt{wer mit ſol-
hen Erzählungenbeyjemanden„ der
Abelardund Eloiſekennt,neuere,und
ſrârïtereEmpfindungenzuerregen,Was
michbetrift,derichſehrleichtweine,
muß ichgeſtehen, daßichmittrocknen
AugenbeyMarianensund Siegwar-
tensGrabe geſtandenhabe,aberweis
nendwandelteichmit dem P. Anton
aufdem Kirchhofeim 1 Theiledes

|

i
Buchs,
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Buchs, und mit dem Mönchein Jas:
_cobisWinterreiſe. Gti

Der HerrVerfaſſermußtewohl
Siegwartſohandelnlaſſen,weilſein
Buch eineKloſtergeſchichteheiſſenſoll-
te,dennſonſtnahmallesziemlichden

GangeinerStudentenGeſchichte,Ins
deſſenhätteman dochauh von ‘einecx

Kioſtergeſchichtemehr,und mannich-
faltigereBegebenheitenerwartet,als
die,welcheKloſter-LeutemitWeltlio
chengemeinhaben; daßſieſterben.
DochichwillüberdieſenRomankeine
äſthetiſcheEinwendungenmachen,nux
moraliſche,Siekönnenfreylichauf
nichtshinauskommen,alswas ichim
Anfangegeſagthabe,denn im Ro-
rnaneij nichtseigentlichmehr,alszwey
PaarjungeVerliebte.

__ Daß Kindexohne,odexwieder
WillenihrexEltern,Verbindungenein-

gehen,läßtſichoftentſchuldigen,gar
rechtfertigen,Scviloengenae5 (127



IO

_Jâlle, wo Entſchuldigungund Recht-
fertigungſtattfindet, hatman ſchonin
unzähligenRomanen und Comödien,
und aufdiehiergebrauchteArt,daßdic
Elternalsungerechtvorgeſtelletwerden.

DieſeArtmachtfreylichdem Dich-
terdiewenigſtenErfindungskoſten.Es
giebtandere,wo man der ElternEhre -

{chonenkann. So hatder Verfaſſer
desNothankersdenaltenSäuglingbe-
handelt.

VonjenerArt,dâchteich,oâredie
{limmeFolgezubeſorgen, daßdieNos
manleſendeJugendverleitetwird,von ihe
ren Elternſchlechterzudenkenalsſieſoll-
ten.Im SiegwoarthabendieKinderfa
alleguteCharactere,und von vierVâ-
terndiedaxinvorkommen,ſinddrey
Schurken;Und derfünftedereinmahßl
in einerEpiſodevorkômt,der Herr
Amtmann in Feſtkleidernmit woollnen
“Strümpfen,wirdwenigſtenseinelächer-
lichePerſohn, AE»

Wenn
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Wenn der Herr Verfaſſedieſes
_Nomans nur zu den S'driftſtellernge-

hôrte,dievolllommenmoraliſchzuſeyn
glauben,wenn ſienur nichtoffenbare
Laſterpredigen, ſvwoâreſeinBuchſitt-
famgenug. Daex aberwie es ſcheint
von derPflichteinesVerfaſſers,der

zurBeſſerungderMenſchen{reiben
will,erhabneund richtigeBegriffehat,
ſodâchteich,hâtteerfühlenkönnen,daß
ſeinBuch,wenigſtensder 2 Band in

einigerAbſichtſchädlichſeynkann,

ein



12 TEA

UTein lieberZerr Péöbgenmacher:

Sie habenbishero von unſrerSchau-
bühne nochnichtsgeſagt.JnErwar
tungeines,oderetliherPröbgenüber
dieſelbe,ſendeihJhnen-hiereinen

“ neuenEntwurf,cinerneuen Gattung
 vonSchauſpielen,zurBereicheranguns
ſererBühne.Man hatSchauſpiele
füreinenodeezweenActeursgemacht,
Monodratnen,und Duodramen,odex
wie fieheiſſenmüſten,wenn man ſie
griechiſ<nennen wollte:Dyodramen.

SÓhabegedaht,ob man nihtauh
einSchauſpielmachenÉönnte, da gar
ÉeineActeurszum Vorſcheinfâmeuz
Zu deutſch,würde ih es cin Nicea

mnandsſpielnennenz den gelehrten
Mamenfindenſieinder Ueberſchrift.
Ichdenke,es iſtſorührendals die

meiſtenunſererneuen Schauſpiele,
Freylichhates cinenHauptfehler,Aie
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|

|

3

die Scenen eîne ganz nâtürlih nah
der andern folge,

_Siewerden vielleichtſagen,dergleichen
Dingehabeman ſchon,wenigſtens
ſtú>kweiſebeyden Leutengeſehen, die

optiſcheVorſtellungenums Geld zeis.
gen,darauferwiedreih:mancheev-
ſhütterndſeynſollendeSceneunſerer
neuen Schauſpielezu ſehen,braucht
man nichteimnahlvor eineMarkt-

chreierBudezu treten,ſonderndarf
nuraufinerêſamzuſehen,wenn ſichalte
Weiber zanken,oderGaſſen-Jungen
balgen.Und wetin ſolcheDinge, rwoie

jeßoaufunſerTheatergebrachtwerden,
dieNatur ſchildernheißt,ſvdenkeih,
inmeinem Schauſpieleiſtimmer noch

eine hochahtung8würdigereNatur
geſchildert. i

Dochichſchlieſſe,weilſoſhonmeinProlog
längeriſt,alsdasStückſelbſt,und bin

ihrergebènfret

Cypſelus.
Lâr-
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Lärmen und Schrö>en
“ein Udenodrama, în einem Act, und

|

fünf Scenen.
ErſteScenes

NauſchenderWindſkurm.

Zwote Scenes
PraſſelnderNegengusß.

Dritte Scene.
Donnex und Bliz. Das Gewitter{{hlägtim

Kirhthurm,und Edelhofeeinz in den leßtern,one zu

Fünden,der Kir@zthurmaber brennt ab.

Vierte Scene.
Erdbeben,dex Evelhofſtürztein.

Fünfte Scene.

__

Dieganze Landſchaftverſinketim Abgrund; die

QOSlöſchenalle aus, und die Zuſchauerſindim
Dunfeln, ;

|

Ein-
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EingeſandterBeytragzur ge-
lehrten Geſchichte,

PirisNavarrenſis,aufSpaniſchDom Pe=«
dro Navarro,und aufDeutſchPeter

Naffer-Nöffer-Núffer-Niffer,— dive Peter
NiffeloderNeffel,dennin Anſehungderrehs
ten AusſpracheſeinesNahmensgiebtes viele
Varianten, PeterNöôfferalſo,von niedera

ſachſiſchenElterngebohren, gingróóonach
Salamanka,und nahm,nachdemer ſeineStuz=
dienalda abſolviret, den 13 November 1662
den DoctorTitulan. Seine FnauguralDid=z
putationhandeltevon der Natur der Mehlz
würmer, und ihrerSchneide-Zähnezeingez
lehrtesWerk, in großOuart gedruckt, und
mit vielKupferngezieret.

Er wandte ſichdaraufnachMadrit,prac-
tiſirtedaſelbſtunter derAufſichtdes berühms
ten Perez de Beccabunga,'undfam durc)
eineperiodiſcheSchrift,die den Titulder
Noſenkranzführtein gutenRuff. Es kam
dies wöchentlichbeyWeckenez , hinterdex
KirchelánueſtraSennora,-al naſo longo
heraus, undwürde um deſto begierigerver-

griffen, da ex unter dem TitulFragmente
jet-
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ſeinejugendlichenArbeitenandern bekanten
Perſohuenandichtete,um-ſiedadurchdeſto
nachdrü>licherlächerlichzu machen.

Er gabaukhendlicheinTrauerſpielherz
aus welchesſehrblutigausfiel,und voll-
Fommen ſeinemTitelentſprach,dann eshieß
die Hâmeroiden.

/

Daer nachheroſeineNeigungzum Schreiz
ben nichtrechteinlenkte, und zwo ſehr‘unz
reifeComödienherausgab,ſowurden viel

Federnwiederihn geſpißt,und er ausgez
lacht. Sein Ungläckwar, daßer endlichgar
mit einem Werke hervortrat,welchesihm
Händelmit dem heiligenOfficiozuzogz;es
war dies: das Ende und dieleztenStun=-
den der Donna Charlotta. Ex wurde

eingezogen,und nachdem er einigeJahre
in den Klauen dieſesfürchterlichenGerichts
geſeſſen, am 2 Noyember des Jahrs1675in
der ſogenanutenheiligenWieſe, nebſtnoch
einigenandern Criſtalſehern,Schaßzgräbern,
Teufelsbannern,und andernKeßzernverbrant.

Seine Grabſchriftiſtſhonim 7 Pröbs
genvorgekommen.

|
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NEPOAOE» fi pleinde ce beáu
Zelte,

Detous vos pas‘fameux, obſervateur
fidele

QE foisdu bonor,“jeſeparele“PtUx,

Lt des Auteursgroffiers,j'attaqueles

_eïaux,
OeuvresverſesparD...



Biichngiu méinenté chi,
gensverſchiedenesüberdiemodes

voexrdendeVerſtümmelungunſererdeuts

henSprachegeſagthabe,v denkeich,
_ttverdeichdochdieMaterienocheinmahl
votnehmendürfen,um ſievoneinerernſt
hafternSeitzubetrachten.Wenn ſv
genännteGenies,‘Schriftſtellétdieden
TonangebenWollên,in ſolcheAlberheiz
tenverfallen,frägtmanbillignah
dervernünftigenAbſicht,dieſiedaben
habenkönnen,und dafindetſichſchwex-
licheineandéré,als Nachahmungs-
ſucht.So ſehrauchShakespearein
roahresGenieroar,ſvſehrſeineKänt-
nißdesmenſchlichenHerzens,ſeineNachs
ahmungder Natur,ſeine,jedemUm-
ſtandangepaßteAusdrúcketinerreichbgr
ſind,ſobleibtes dochewigwar, daß

E TheatraliſcheStücke,blosalsſol-
m 2 "Oe



4

chebetrachtet,auſerordentlichvieleFeh-
lerhaben.Von derEinheitdesOrts,
und dergerodhnlichenDauer desZeit-
raums abſtrahiret,ſündigeteroft.wie-
dexdasCoſtume,undfálltzuZeitenſo
herab,daßnur lediglichdieeingewoebte
vortreflicheStellenden-Eckeihebenfön-
nen, denoſfenbaxwiederlicheScenen

. veranlaſſethaben.Verſchiedeneunſe-
rerneuenTheaterſchreiberhabendieſen
treflichenMann derNachahmungwoûr-
diggefunden,alleinzum Unglückgera-
thenſiean ſeineFehler,an ſeineWort-
Elingeleyen,oderwie ſiederEnglân-
dernennetPuns, (welcheShakespear
ſoſehrliebte,daßer auchdieernſthaf-
teſten,undtragiſchſtenScenennichtda-
‘von reinigte)an ſeineUneinheitdesOrts
und anſeineabgekúrzteSprache,welche
ergemeiniglichden Pöbelredenläſſet.

DiesroirdnunjeztdieModeſprache,
wenn man wikigſcheinenwill,man
brauchtſieinderMeynung,esſeydies

eine
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eine Schönheit, die auch in die Unſrige
übertragenzu werden verdiene,allein
man irrt ſichgewaltig.

Die beſten‘engliſchenSchriftſteller
machenesnichtalleinnichtnach,ſondern
vielederſelbeneiferndagegenund zählen
es zu denFehlernderSprache.Im
gemeinenLebeniſ es freylichoahr,daß
vielſilbigteWorte gemeiniglichum eine

Silbekürzerwerden,wie ſieeigentlich
ſindzDieUrſachedavon,und daßeskei-
ne Schönheit,derNachahmungwürdig
ſey,willichaufeinigenBlätternberoeiſen.-

DieEngländexrſindmehralsirgend
eineandereNationgeneigtwenigzu re-.

den,oderwenn ſiejareden,ſichſokurs
auszudrückenwie möglich.Mankann.
diesimUmgangemitihnenleichtbemer-

Fenzdenn dieUnterredungeninengliz
ſchenGefellſchaftenſindſeltenaneinan-
derhängend,ſondernmehrunterbrochen,
alsbeyallenihrenNachbarn.Eben
diesbernexktman auchinihrenSchrif-

' m 3 ten:
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ten: ſiedrängenihreGedankenzuſams-
wen und:drücken!ſichgemeiniglicho
kurzaus wie es möglich
Der, roelcherroederinEnglandſelbſt,
nochinihrenSchriftendieſeWahrheit“
gefundenhat,kannſichdochleichtda-
von überzeugen,wenn exüberdieSpra-
chedieſerNation,wiewirſieanieboſe-
hen,etwas nahdenke.Faſt keine
SprachehateinenſolchenUeberflußvon

einſilbigtenWorten;dazukömmt,daß
dieZweyſilbigten, welcheaus andern
Sprachenentlehnt.find,inderAusſpra-
chegroßentheils-auchin einſilbigtever-

‘voandeltwoerdenoder wenigſtensdoch
{ogeſchwindausgeſprochenſeynmüſſen,
alsobſiées wären. e

: Auchdiesiſtvon mehrſilbigtenwahr:
Drepyſilbigtewoerdeninder Ausſprache
zweyſilbigt,VierſilbigteoerdenDrey-
filbigte:u.�.f..Daheroſindauchin
neuernZeitenalleImperfettaum eine

Silbekürzergeworden,und anſtattdaß.
2mm

i

man
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“

man ſonſtſchriebSayed,arrived,réâped,
Speaded,ſprichtund ſchreibtman an-

jeboSay‘d,arriv’d,reapt,ſped.‘Eben
ſoiſdiedrittePerſohnSingularisver-

ſtümmeltwoorden,und ebendieſeVer-
ſtümmelunghatdexAusſprachecineganz
andereRichtunggegeben,dennſiehat
zwar das Liſpelnverringert,alleinum

deſtomehrdasZiſchendederEngländer
vervielfachet,indem ſiefatteth,nur
bloßein s geſezethat;ſoiſtaus arri-

veth,drowneth,walketh;zarriv's,drowns,
walk’sgeivorden.

Ebendieſesgiltauh vom Genitivo,
welcherblosdurchAnhängungdes 2

hervorgebrachtwird;undvondem her,

bis,und their,welcheswieAddiſon bes
hauptet,ebendieſeVerwoandlungerlits
ten habenfoll.Alleines wirdſichtbar,
daßderBuchſtabes nichtin dem Plaz
des her,hisund theirſtehet,ſonderndaß
es eineandreBeroandnißdamithaben
müſſe,Wenn qguchbeydemMagsculi-

m 4 no:

——
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no + the kinghis troops, dieAbändrung
in the king's troops zulieſſe,#0wdârees
dochwiederſinnigdiesvom Föminino,
von theQueen*sChildren,nochvielweni:
gervom Plurali,alstheChildren'sToys
zubehaupten.Der wahreGrundiſtalſo
wohlandrerOrtenzuſuchen,under liegt
inderaitenSchreibart,da man nichtthe
Grace of God, fondernGodis grace,
nichttheChildrenof the Queen, on-
derntheQueenesChildrenſchrieb.
__HóôxtexiſtabexdieSpracheohneal-
lenStreitdurchdiehäufigenZuſammen-

ziehungenderWorte,dieſchonvor ſich
einſilbigtroaren,geworden; dieVers
werfungderSelbſtlauter,hatdieSpra-
chemehrwie irgendeinemit Conſo-
nanten erfüllet,und das Mayn't,can't,
han’t,ſhan’t,won't, don't.ſhuldn*t,
weit entferntderSpracheeineZierde
zuſeyn,oderderNachahmungwerth,
iſtnur dieSprachedesPdbelszſelten
brauchenesDichterundnux im Auaen



I

ſtenFalle,beßreSchriftſtellerwie ich
ſchonobengeſagthabe,eiferndawider.

Ganzandersaberiſtes mitunſern
ſchdnenGeiſtern,ſieverwerfendieSelbſt-
lauterohneNoth,nur bloßdann,wenn
ſiewoibigſcheinenwollen,laſſenſiedas
Pronomenweg,hängenhintenan das

Verbumeins, und ahmeno denreis

ſendenHandwerksburſchennach,welche
inThüringeneinenebenſowibigenTon
angenommen haben.

Das LobverdientwenigſtensFun-
kerVeitim Siegwoart,daßeraufeden
dieArtwibigiſt,derVerfaſſerhatihm
dieSpracheverſchiedenerunſererſchd-
nen Geiſterredenund ſchreibenlaſſen.
Dochſteheter nochdem weitwoibigern
ZunkerWeſternimTomasJonasnach.
Mir fâlltbeyden Herrendas Spiel
meinerJugend-Fahreein:einigemei-
‘ner Schulcameradenundi,übtenuns
ſreVerſtandskräftedadurh,daßroir
uns Villeteſchrieben,inwelchenalle

m5 Vo:
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Vocales ausgelaſſenrwoaren,undwelche
alsdannmuſtenaufgelöſetwerden.Das
hattevor KinderdenNuten,daßes
ihrenScharfſinnvermehrte,und ie
aufmerkſammachte,alleinob unſreer-
wachſeneKinderebendieAbſichthaben,
willichhiernichtunterſuchen.DieAb-
ſicht,ihreGedankenmehrzuſammenzu
drängen,werden ſieauh nihtdabey
haben,weilman oftermahlengar keine
Gedankendaxinnenfindet.Ichhoffe
esnoch,daßbinnenkurzendieGeroohn-
heitderEngländer,das Verbum to do

ſogern zu brauchen,auchvon irgend
einemwibigenKopfeaufgefangenwird,
derſeinenVortragmitThunzu ver-

ſtärkenglaubt;thät’n'sdochdieHande
werksburſchéauch-honbrauchen.

Kla-
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Wiel ganz verſtumtdiefreudenvolleLeyer!

Ach ſtimme ſiezum Klage: Ton herabsz
Sie iſtentflohn-,ſe, deren Glanz undFeuere

Begeiſtrungmir, und Muth zum Lebengab,

Sie iſrentilohn/dieZierdeunſrerTages
Auf ewigmeinen Wünſchen, mir entflohnz

-

I< {< ihrnach, bethränt,auch meine Klage
“hrungehört,iſtmeiner LiebeLohn,

So gaffetwenn ‘ſeinVogel ihm entwiſchet
Ein Knabe ſeufzendnach dem Flüchtlingaufz

Doch wenn er fort,die Hofnungihm erliſchets
S9 ſchrei’ter naz folgtweinend ſeinemLauf-

Ein Armer ſrehetſo betrübt, und blicket,

Den Gulden an, den ihm das Mitleidgabs

Bezahltdamit die Steu?r,gehtunerqui>ete
Und ThränentröpflenſeineWang herab.

So aß ih ſie!{nell flohenalleBildere

Die je mein Aug? entzückt,in nichtszurü>z

UnſchäpbariſtihrHerz, und feinemilder

As ſie,ihrGlückiſtandrer MenſchenGlück.
i

h Wie
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Wie Ge>e nicht, die jede Lary® enzü>keto |

Verehr ih ſie aus der die Unſchuldlacht;
|

Oft hat der blindeGott mich zwar heſtrricet
Doch edl’reWunde hat er niegemacht.

O ktagtum mic ihredleſanfteSeelene
Die ihrder reinſtenLiébeMacht gefühlt;
Beklagtmich einſt;denn nur mich ſtetstu quälen»
Hat er na< mir mit ſeinemPfeilgezielt.-

Mit ihrwollt ih an GröhnlandsKüſtenwohnen»,
Läg ih nur da an ihrerſanftenBruſt;

j

Sie würde mir halbjährigeNacht belohnen-

Ihr BlickerroârmtszeugtnieempfundueLuſt.

Mit ihrwollt ih in wilden Lndern leben»
Mit ihrin unwirthbareWüſten gehnz

Sie lieben,wie ihrSchatte ſieumſchweben»

Von ihrgeliebt— macht jedeWüſteſchön.

O Cloe-göttlichs:Herze der ZeitenEhre?

Verzeihſrdu es zu dix hinaufzu ſehn:

O Gott! wenn Gold und Rang ein Unding wäres

Könnt ichvielleichtmit ihrzum Altar gehn.

Verzeißeſtdu ‘den kühnefienGedankenz

Merzeiheſrdtt» daß jederdichverchrt?

Dich kennen Ckoe, macht die Herzenwanken»

Doch poelcherSterblicheiſtdeinerwerth? ;

L Dir
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Dir nachzueifèrn will ih mi beſtreben)
Mein Stolz ſeyUnſchuld,Tugend mein Bemühn,

“

Dort biſrdu mein, und ein dur<weintesLeben,

‘Iſedoch nur furz;o möcht es ſ{leunigflichn!

Der EinfalljenesEngländers, zu

jebigenZeitendas Lebendeskünftigen
KönigsGeorgdes 8. zuſchreibenwar

ſoübelnicht;indem exſicheinigeJahr-
hunderteâlterdachte,hatteex Geles

genheitvielSachenzuſagen,dieſih-
ſonſtnichtgut ſagenlieſſen;Dieſer
Einfallgefälltmix um deſtomehr,weil
ih {on vor einigerZeiteinenähnli-
chengehabthabe,dexaberbloßunſer
Deutſchlandbetrift.
‘Der natúrlicheLaufdeerDinge,die
beſtändigeAbwechſelungund Verän-
derungallesdeſſenwas unter dem

Mondeiſt, macht es glaublih,daß
nach1000 Jahrenes inunſernVater-
landeganzanders ausſehenwird,als
je6o, Wielleichtkömmt,dachtenn0
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noch einmal na< Jahrhunderten ein
Sthwarni, der unſreBibliotheken{v
behandelt,wie diebekannteBarbar,
welchezurSchandeihresAnführers,
dieMengederBücherundManuſcripte,
aus MangeldesStrohesdenPferden
unterſtréueten,Vielleicht,dächteich,
werdenalsdennnah 1000Jahrendie
UeberreſteunſererLitteratur,bey unfert
Nachkommenals ZeugenunfersGez
ſchmacksda ſtehen,und von ihnen{o
ſtudieretroerden,wie dieaus derBar-
bareygeretteteſchäbbaveUeberreſtedex
Griechenund Römer von uns. Dag-
béyfielmir'aberdernichterfreulicheGe-
dankeein,wie wârees, wenn von der

ganzendeutſchenLitteraturalleguteund

vernünftigeSchriftenyntergingen,und
nurx allenfalsdie Sammlung

'

eines

Schauſpielers, vder einesSammlers
dergegenwärtigentheatraliſchenNovi-
tätenund Abſurditäten,dem Untergang
entriſſenwürden,o daßdiegelehrte

Als
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 Alterthums-ForſcherAnno2776. kein
anderHülfmittelhätten, woraus ſie
ihrerVorelternLebensart,Staatsvex-
faſſung,Nationalcharactex,Sitten
und Geſchmackſtudierenkönnten;cdas
vourdeindem FalleeinſolcherGelehr-
terfüxUrtheilevon ſeinenVorfahren
fällenmüſſen. its 120

__Geſeztes würdeeinemderſelben
einfalleneinWerk unterfolgendenTis
tulzuſchreiben;„Von den Sirren
„und derDenktungsarreinesalren
„Volks,die Dezurſchengenannt,
„Aus dem cifzigenvonihnenübrig
„tebliebenenDenFmaale,- ihrer
„Schaubúhneenrwoidelr,das wür-
de.einWerk werden das unſernNah-
men unterihnenſtinkend-machenwür-
dezeinWerk das freylichUnwahrhei-
ten genug enthaltenwürde,dieſichje-
dochaufwahreVorderſäbegründeten,

SeineVorredewürde wahrſchein-
lichdgmitanfangen,daßſieeineEr-

dr-
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. órterung d'Art gábe, wie man die
Sitten eines Volks aus ſeinerBúhne
entdeckenkann,und ſichmit dem Be-
wvoeiſeſchlieſſen,daß dieseinſicheres
Mittelſey, ſelbſtofteinbeſſeres,als

bloßeStaaten-undRegenten-Geſchich-
ten. Was ſichhierúberſagenläſſet,
FanneineinſichtsvollerLeſerſichleicht
hinzudenkén,ih werde alſohierüber
weiternichrsſagen,und das aus Ur-

ſachen,dieiham Ende des folgenden
Prdbgensanführenroerde.-

. Die Fortſezungfolgt.



“Die

neue Deutſ<heit
i

a nuniger
|

Zeitverſtreichungen,

DreyzehntesPröbgen.

Who can railfolongas theycan write,

Stillhumming on, théeiédrofſycourſe theykeep,
Pope'seſſayon criticism.

JFahdem er ſoſeineEinleitungbe-
ſchloſſen,würdeexwoghrſcheinlich

folgendergeſtaltraiſoniren:„Deutſch-
¡{andmuß damalen unter einemganz
„andernHimmelsſtrichegelegenhaben,
nalsdas,welchesjezodenNamen füh-
„ret,Jn einerGegend,welchezwi-
chendem 45tenund 55tenGradNor-
nderbreiteliegt,roo dieMenſchenheut
zu Tagewegen ihrerVernunftund
„ihrergemäßigtenLeidenſchaften,die
„faſtineinzugroßesPhlegmafallen,be-
„fanntſind,kann ohnmöglichſoer-

n ſchreck:
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————_—_

¡„�chre>flih{wül�tig, unzuſammen-
hängend, wild,jafaſtunſinnigge-
¡ſprochenwordenſeyn,alsin denmehr-
ſtenderübriggebliebenenStückege-
ntedetwird.Manleſenux was Solina

¡und Julioin einem derſelben,die

„neue Arria genannt,ſagen,o roird
„man glaubenmüſſen,daßſieſichaus
„irgendeinenTollhauſevon den Ket-

„tenloßgemachthaben.Oder aber,
„wiedieHeldendieſerNationgeredet
„haben,wenn ſievon Freyheit,und

¿von Muthſprechen,indem Fragment
„einesTrauerſpielsPyrhus;und in

„denenaus ihrerälternGeſchichtevon
¡HermansZeitenhergenommenenStü-
¡FenzniekönnenPerſonen{wülſti-
ger prahlen,als diedortalsKrieger
¡aufgeführtePerſonen.Folgernmuß
¡man, daßdieSonnezu derZeitviel
¡heftigeraufdas GehirnederDeut-
„ſchengewirkthabenmuß, alsman ſie
1anie6oindem Landefühletzfolglich
EEN LUS (muß
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muß ſichdieErde'ſeitderZeit“imilrer.
Lage garſehrverrückthaben,denndie.
/jRaſereyſcheinetunterdeinVolke:ets.
vas ‘gewöhnlichesgeweſenzu!ſeyn.
71Dies erhelletnochflârerdaraus,daß
1/0bald ihredramatiſchéDichterür
geinePerſonin einer‘einwenighefti-
ngenLeidenſchaftzeigen,#0verfälltſie
augenblicklichin Wahnſinn."Wie
¡¡vürdenwirheutezuTageden Dichz
terauspfeiffen,der nuchnicht#oviel
1gelernethätte,daßdieMenſchennicht
¡gleichroenn fieinA�ectkommen un:
¡ſinnigwerden. Ware diesauchzu
¿DenZeitenſogeweſen,fowurdees
denDichternerbärmlichergangenſeyn,
¡unddochfindetman, daßdasdamals
mitgroßenBeyfallaufgenommeniſt*).

Cet

n 2 “4
ds „Der

*)F< nehme nemli< an,daßder Beſſerdieſés
 theatraliſ<enSammlung von der Partheyware

diedies Zeugſchönfand,LO das Lobderſelben, was diepausbäcfigeFama in geriſſenZei:
tungen und Journalen

-

davon auspofaunet.vor
jedem Stücke ſichwird in.extenſo oder Außzugsz
weiſeangemerktHaben,wie diesvielerLeuteGs
wohnheitiſt. ;
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Der Stücke, in welchenſolche,durch.
¡jeineheftigeLeidenſchaftwahnſinnig
werdendePerſonenvorkommen,{ind
„unzählige;Der Aufruhrvon Piſa,
dieZerſtöhrungvonNTagdebure,
Reue nachderThar,2c.2c.2c, Öf:
1fenbarhabenalſodamals dieDeuts

chèn einenſtarkenAnſaßzum Toll:
¡werdengehabt.Was man von ih-
„tenGrundſäten,ihrerReligion,ihren
1Seſeßenund Sittendenkenſoll,läſſet
¡ſichnichtvoohlbeſtimmen,und man

kann auchnichteinmalmuthmaßen,
10as es damit vor eineBewandniß
gehabthabenmüſſe.ZurChriſtlichen
¡Religionſcheinenſieſichzroarbekannt
1zuhaben,alleinganzſeltſameBegriffe
„UndGeſeßemüſſenſiedamitverbun:
„denhaben.Sie ſcheinenAberglau-
„denund Religion,Sittlichkeitund die

1ſchreclichſtenUnordnungen,feineEm-
1pfindungen,und dieentgegengeſebte
19dſcheulichſteSchamloſigkeitmit ein-

i

nan:
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¡ander verbunden zu haben,wie ih
dies vwoohlbey einem-rohenVolke zu-

trägt, das in der Barbarey, und un-

ter ſehrheiſſenHimmelsſtrichenlebet,
1deydenenman ſeltſameUnordnungin
„derEinbildungskraftund gänzlichen
„Mangelan Zuſammenhangein den

Begriffenverſpúret,voiedenndas der
FallderaufdenWeſtindiſchenFnſeln
nlebendenNegersiſ*) alswelche,un-
ter ebendemſelbenHimmelsſtrichden

njentſchloſſenſtenMuth,unddieerſchrdck-
lichſteKleinmüthigkeit,grobenAber-
glauben,und gänzlicheUnſittlichkeit
„it einanderverbinden.Jn einem
kleinenStücke,‘Adelſtanund R0s-

cen, erſcheinteinGeſpenſt;Geſpen-
„ſterund Ahndungenmüſſenalſobey
¡¡derNationſehrimSchwangegeweſen
ſeyn,daſieſolcheSachenaufdieBüh-

iS ne

*) Hoffentlichdürftedie{händlichedida GQ
gergegendem wohl aufhören;vielleichtſindſiealse
dann im Beſißder Ländex dieſilejebtanbauen, viele

‘eichtwerden ſie:dadurc alêdann uuhbgxreralsſie
és jehtſind.
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1e brachten.Wäre das Stück-nicht
njaus'ihreneignenZeiten,ſondernetwa
ejausfremdenNationenoderâlternZei-
„¡ten,ſowürdemanesaufdasCoſtume
„chieben,und zögealsdannkeinenfol-
„Hen Schlußdaraus;aber#0iſtes
¡ganz auſſerallenZweifel.Ob nun-

‘¡gleichfernervieleihrerStückeReligion
und Tugendpreiſen,ſomüſſendoh
¡dieDeutſchentitdieſenWorten ſelt:
ſame Begriffeverbundenhaben.Ein
„Stück,däsalsüberallesLoberhoben,
„angemerktſtehet,liefertuns dieGe-

‘¿hichteeinesſchlechtenKerls,der am

Ende desStücksmit zweyWeibern
„zu lebenbeſchließt,und was nochdas
¿dltſamſteiſt,beydeWeiber .denken
‘¡gleichrgut,und laſſenſichesdochgefal-
len-einenSchlingelgemeinſchaftlichzu
¡veſiben.Es iſtlautdexvorſtehenden
‘¿Nachrichtwirklichaufgeführetworden.

„Wie hättenun ein,einigermaaßenven

:¿OrdnungundSittlichkeittBegui�eha:
:

: ete
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„bendesPartevx,ſichenthaltenkönnen,
„dieTrouppe,diedergleichenZeugeinem
„¡Publikumvor Augenzulegenſichex-
„rechte,und es durchdergleichenmora-

„iſcheAbſurditätenzubeleidigenwagte,
¿nichtmitAepfelnvom Theaterzuver-
„jagen(1).Ein andersſchildertgareine
„FraudiezwoeenMänner genommen,ei-
„nen derden Namengeführet,und ei-
„nen andernder dieDienſteverſehen.
„So verworren müſſenzuderZeitalle
„Begriffegeweſenſeyn,daßman ein
„„MädgenalseinMuſtervon Liebens-
„Aoûrdigkeitvorſtellenkonnte,daszu
„gleicherZeitdocheinenMenſchenheira-
„thenwollte,(derim GrundeeinNichts-
_„oùrdigerwar,)um hernachmitihrem
„nichtgleichenStandesſeyendenBuhlen
„deſtobequemerlebenzukönnen(2).
_¿¡SolcheDinge'gehenheutzuTage
„„¡voohlvor,alleinkeinDichterdürfteſich

WERL Ats 04 GAO
tx)Stella.
(2) Dis Freundemachenden Philoſophen,
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„8 unterſtehen,ſie,alsgäbeer ihnen
„Beyfall,zuſchildern,ohneſogleichaus
„allerehrlichenGeſellſchaftverbannetzu
„„oerden.Än einemandernStückwird
„einliederlicherBengelderan den ârg-
„tenBanditen-StreichenſeinenWohl:
„gefallenfindet,alseinwoackererjunger
„„Menſchgeſchildert: Er rechtfertigetſich
„damit,daßihmdiemenſchlicheGeſell-
¡ſchaftzu engeſey,und ihreAnordnun-
„gen zuunbequem,und dieſeRechtfer-
„tigungvoirdgutgeheiſſen(3).

„So dürfteeinDichterzu jekigen
„Zeitennichtſchreiben,ohneSchimpf
„undSchandeaufſichzuladen.

„Die Deutſchenmüſſendamalen
„auchgewaltigCyniſchgeweſenſeyn,
„dennauchinſolchenStücken,dienicht
„dergleichenSchändlichkeitenenthalten,
„tómwmendochStellenvor, beydenen
„jederdernichtvomniedrigſtenPbbeliſt
e„xrdthenmuß, „DieAusdrückelec

___

„mi
(3)Claudinavon Villa: Bella.
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„mich—— —„' Hundsf —, "und der-
„gleichen,findenſichnichtſeltenan ver-
„chiedenenOrten(4).In einemStück
„liegtgar einMenſch,derſichebenent-
„„mannethabenſoll,noh unverbun-
„denimBette(5). JIneinemAndern
„unterſchiebtſicheineFrauihremManne
„„ſtatteinerMaitreſſe,dieerimNebenzim-
„mer erwartete,und nachvollbrachterx
„Sachewird das Theateraufgezogen
„(6).WiederineinemAndernwelches
„eineFortſekungdes erſtbenannteniſt,
¡00 zwo Weiber einenMann bekom-
„nen, und das ſonſtſchongewaltigal-
„bern,obwohlfrommgemeintiſt,giebt
„dieStellaihremvermeintenehemaligen
„Liebhaberaufdem TheaterKüſſeüber
„Küſſe(7),welchesdennüberhauptin

„mehrernStückengeſchiehet,und zwoar
„voxdenAugenallerZuſchauerz;da es

yt

n5 tio
{4)Göß von Berlichingen.
(5) Der Hofmeiſter.
46) Der neue Menozä.
(7)GxellgNero.2,
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„Figentlich.{hon ganz- was Zuchtloſes
„voxMann und Frauiſt,roenn ſieden
„WohlſtandzuwidervordenAugenal:
„lerMenſchenſichherzenundküſſen.
„KannnuneineNation,diedergleichen
„UnſinnnichtalleinaufdemTheateran-

„ſehen,ſondernauchwiederhohlteAuf-
„agendavon veranlaſſenkonnte,wohl
„andersalsſehrrohund zügelloßgewe-
„ſenfeyn?,,So ohngefährwürdeder
Mann in dem obengeſebßtenFallevon
feinenVorfahrenurtheilenzerthäteuns
offenbarzu viel,alleintadle(entailwerkann.

ZuobigenUrtheilenlieſſeſichnun ww
garvieleshinzuſeben;was nemlichroohl
einFürſtvor Abſichthabenkönnte,eine
Maſendedieer liebtemit einem anderu

Wahnwißigen,aufden er eiferſüchtig
war ineinGefängnißeinzuſperrenzver-

muthlih‘daßfiedarinnenhe>enſoll-
ten (8).

Wie.
(8)Die neue Arrîa.
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Wie ſehrmußaberalleShaam von

unſererBühneverbannetſeyn,wennman

es ſiunterſtehet,ſolcheStücke(diezue
SchandeihrerelendenVerfaſſergleiche
wolgedrucktſind)öffentlichvorzuſtellen;

wenn man die Bühne,dieeineSchule
derTugendundSittſamkeitſeynſoll,
zumBordellumzuſchaffenſicherfrechet

_ (9).ManſollteſieanſpeiendieUnzüche
tigen,dieſichnichtentblôdenſolcheSag-
chen,von denenkeinMenſch,derEmpfin-
dungenvon Wohlſtandund Tugend
hat,aucheinmalmit ſeinenVertrautes
ſtenredet,dffentlichaufzuſtellen,um da-

durchdenKeim zumLaſterindenHerzen
derWollüſtlingenochmehranzufachen,
undſchwacheSeelenirrezu machen.
¿Alles diesnun iſtdieFolgeeinerOri-
ginalitätsſucht, verbundenmit einer
Nachahmungsſucht,dieunſereDichter
dA

i tle

O BeM NM? fnetTd
würdigerProducteuichtzu gedenken,derenVer-

LOnochunter den niedrigſtenchmiererPöbel
ind,



12 E

ergriffenhat. So ſeltſamdieſeVerbin-
dungzroeyerſowiderſprechenderDinge
ſcheint,ſogewißiſſie,und ſonaturlich
gehetes damitzu. Originalitätsſucht
iſdieKrankheit,Nachahmungsſucht
dieFolgedergeringernKräfte.Dazu
kommt nun noh dieS<wächeeines
groſſenTheilsder Leſer,die,wenn
eine gewiſſePartheyſi<zuſammen
rottiret,und gedrucktruft:das iſk
{ön, das iſtherrüch!es denen auf
ihrWort glauben,und folglichdieſen
beydenGebrechenunſeverLitteraturdie
freieBahneröffnen.Es giebtKöpfe,
diewirklichwoas gutesliefernkönnen,
dererſteVerſuchgelingtauch,nun wird
dieſerihrVerſuchſogleichals etwas

unerreichbaresund übermenſchliches
auspoſaunet:vollerEigendünkelund

Autor-Stolz,glaubenſienun auchalle
ihreEinfälleeinem ſchmachtendenZnblikumnichtvorenthaltenzu dürfen;
Einfälledienur ſoohneallesweitres

Nach-
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“ Nachdenkenauf das Papier gekleck-
ſetſind,nochunvollendeterſcheinen
JEM |

:

AufſolcheWeiſekommendiegro»
teſkeſtenDingezum Vorſchein;nun

trommtdieSchaardergernſeynwol-
lendenAutoren,dieda ſehenwie alles
mit ofnenMaule verſchlungenroird,
undesauchgar gern hätten,daßvon
ihnenſovielGeredewäre,dieſewiſſen
dann weiternichts,alsden Ton, die
Manierund das Frappanteſtenahzu-
machen,AufdieſeArtkömmt es,daß
vix uns wahrhaftigunſererLitteratur,
wenigſtensunſererBühne, vor klugen
und erleuchtetenYusländernſchämen
müſſenz und daßmandie einigermaaf:
ſenvorzüglichenStücke,dieman nur

ohneSchaamrôthenennen darf,an
denFingernabzählenkann. Solte
derGeſchmackan ſolchenalbernenund
‘unſchi>klichenStückennichtbaldab-
nehmen;folltenfernerwürklichderglei-

en
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chenStücke auf das Theater gebracht
werden, ſodünktmichwärederStreit
überdieZuläßigkeitund Unzuläßigkeit
des Theatersnicht{wer zu entſchei-
den. Jedochwillichdenen,welchè
glauben,daßih vielleichtdieSache
zu weit treibe,das 51te Stück‘des
Spedatorszum Durchleſenempfehlen,
dortfönnenſiefinden, daßdie leicht-
fertigenStückewelchedieEngländer
oftaufdieBúhnebrachten, keineswe:

gesallgemeinenBeyfalUerhielten,ſon-
dern nur den Pöbelvergnügten,daß
ſiefolglihnichtſolltenna<hgeahmt
wroerden,dieSacheauchnux aus dem

Geſichtspunktebetrachtet.

I will answer for the Poets,that
no one ever writ Bawdryfor any
other Reaſon,but for Dearth of In-

vention — — when he wants Wit,

and can’t pleaſeotherwiſe,to help
himſelfout with Smuttineſſ—

If
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If Men of Wit, who think fit to

write for the Stage, inſteadof this

pitifulWay of givingDelight,would
turn theirThoughtsuponraiſingitfrom

goodand naturalImpulſes,as ace in the

Audience,but are choked up by Vice
and Luxury, ‘theywould not only
pleaſe,but befriendus at the ſame

"Time.
SpeftaiorNro. 51.

“Und nun ehrſamexliebexLeſer!
dâchteih hätteſtdu zu einemBänd-
chenPröbchensgenug,zumalichmir
es feſtvorgenommen habe,niein.meie
nen Schriftenden BogenO zu über-
ſchreiten,einVorſab,den ichzum Be-

ſtenunſrerLitteraturvon mehrerern
Schriftſtellernmöchtangenommenſe-
hen.Warum es nun ebenderBuch-
ſtabenO iſt.dieszu ſagenverſtattet
mir derNaum nichtmehr,vielleichter-

lareichmichdarüberdeutlicher,oenn

ih
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ich im 2ten Bändchen einſtensvon A
wiederanfangenſollte.Es wirdbris:
gensvon dirabhangen, ob du beyei-
ner zrootenAuflagedas Werk mitfei:
nen Bilderchenund Melodiengeſpickt
ſehenwroillſ,daß heißt,ob dieErſie
bald wird vergriffenſeyn.Auchihr
lieb’'nSchmud?’l:Männer! habt'shier
etwelchfeinbisleinsghabt,ſolltshal:
ternachBliebenmehrhab?n,wenns
lúſterndraufſeyt?"Siſtgarn ſchön
Sach ums Autor ſeyn,ums g”lobt
werden;hätt'sallmein Lebtagnicht
g’glaubt.Laß’t’sindeſſenwohlſchmes
>en,und freuteucheur’s

leeE N Schmudelgehülfen,
€ zA


